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Kirch enzteuer- - Kirch ZNLUSlrlll.
^ on Professor Martin Dibclius in Heidelberg .

Viele unserer protestantischen Volksgenossen
tichen in diesen Monaten , den Kirchensteuerzettel
in der Hand , ernstlich mit sich zu Note , ob sie der
Kirche weiterhin angehören wollen . Ich rede
Vicht von denen , die ein religiöses Bedürfnis nur
vom Hörensagen kennen und vollends d ' e Not¬
wendigkeit einer religiösen Organisation niemals
üuch nur in Erwägung zu ziehen geneigt sind ,
^ ch rede auch nicht von denen , die in der Kirche ,
ihrem Gottesdienst und ihrer Seelsorge , finden ,
was sie wollen nnd waS sie brauchen . Sondern
^ denke an die vielen ernst gesonnenen , geistig
^ geregten Menschen zumeist des Mittelstandes ,
° !e ihr Leben nicht ohne Zusammenhang mit den
Gräften religiösen Lebens führen mögen , aber
wit der Kirche schon längst keine Kühlung mehr
vaben. Tie katholische Kirche verfügt über eine
«nille von Formen und Mitteln , auch eine schon
gelockerte Beziehung zwischen Kirchengliedern
Und Kirche ausrecht zu erhalten . Dem Protestan -
«smus . namentlich dem lutherischen ist von Haus
aus jede Art von institutionellem Betrieb fremd
i^kwesen : diese organisatori ' che Interesselosigkeit
wuß aber in Zeiten organisatorischer Hochspan-
v » ng wie der unsern , verhängnisvoll werden .

kommt es . daß der Protestant , wenn er dem
Gottesdienst fern bleibt , leicht überhaupt den
Zusammenhang mit der Kirche verliert . Denn
^>e panr Familienfeierlichkeiten zählen doch'oum : freilich wird in den Kreisen , von denen
A rede, der Pfarrer bei Tause . Trauung und
^ egräbnis verlangt, ' aber waS man an ihm
l^ abt , das ist die mehr oder minder geistvolle , an¬
brechende oder wohltuende Rede , das ist die mit
dem öffentlichen Leben oder der geistigen Welt
^ er auch der Familientradiiion in Fühlung
stehende Persönlichkeit . Nach diesen Gesichtspunk¬
ten wählt man den geistlichen Redner : die ernst -
Ateren Borcrwägun " en solcher Zlrt hat ThomaS
Mann in seinem Idnll v " m „Kindchen" nach
k ' aener Erfahrung ansprechend und für weite
" reise zutreffend geschildert.

Alle diese Menschen haben die Zugehörigkeit
üur evangelischen Kirche bisher betrachtet wie
etwa ihre Mitgliedschaft bei einem ihrem Herzen
Vicht weiter nahe stehenden gemeinnützigen Ver¬
ein . von der sie im allgemeinen keinen Gebrauch
wachen , die sie aber auS alter Tradition unS im
Anleresse des gnlen ZwcckcS aufrechterhalten .
-? un zwingt sie die Not der eigenen Wirtschasts -
' iihrung , an ihrem Vereins -Etat Abstriche zu
Wachen — und just in diesem Augenblick erinnert
>>e der Steuerzettel mit erhöhter Forderung an
h

.re Gliedschast in der Landeskirche . Die Erspar¬
nis lockt , vnd nicht nur um materiellen Gewinnes
wllen ? der sorglich Rechnende überschlägt in Ge-
sanken gerade die idealen Güter , die er den
seinen und sich selber für jeue ersparte Summe
«usuliren konnte : Ätusik . Bücher . Borträge — Bil¬
lig , Geist , Anregung — Anregung und Besrie -
" g » ng auch für fein religiöses Bedürfen . Und
^ kragt sich — nicht in der bildungSstolzen Kir -
^ nscheu der materialistischen Zeit , sondern unter

ernsten Verantwortung - unserer wirtschaft¬
eten Krise - — , was denn eigentlich die Kircheu>m gewähre , deren Mitgliedschaft jetzt größere
unaiizielle Lasten auferlegt als bisher . Er findet' knie Antwort . Denn das ist ja gerade das Be -
Mmende des gegenwärtigen ZustandeS — und

wohlgemeinter Beschönignngsverluch darf
^? ki>ber hinwegtäuschen — , dasi die Kirche setzt
Menschen bitten muß . ihr die Treue zu halten .
^ gar kein Treueverhältnis zu ihr haben , weil
" k e>',ne Berührung mit ihr durchs Leben gehen.
. ^-< r' einzige Nechtstitel . auf den sich die Kirche
,

^ei zu berufen nermag , ist die seelische Lage un-
' ?^ s Volkes . Man kann sich wohl theoretisch
^ " e Situation vorstellen , in der aus einer allge -
?^ ,

>nen Kirchenflucht die Begründung neuer ,
!/ >ner . äußerlich geschlossener , innerlich leben-
^ kr religiöser Zirkel hernorges ' en würde , aber

Deutschen mit unserer Eigenbrötelei . Gründ -
i ' chkeit und Schwerfälligkeit in geistigen Ent¬
kleidungen sind gewiß nicht das Volk , das für
s-̂

e solche Umwälzung geeignet ist. Man darf' v' onch in den kirchenfremdestcn Kreisen darüber
^

>cht tauschen, daß , wenn die Kirche infolge einer
^ rfien Kirchenflucht aus dem Leben praktisch
Mpeichaltet wird , die einzige Einrichtung rer -
^ windet , die Berührung mit den höchsten Kräf -

.^n des Daseins der breiteten Masse von Men -
Au zu vermitteln wenigstens versucht. Die

benützen besteht für ieten ohne
Unterschied deS Einkommens und der Bildungsjfs M... könnte rubig hinzufügen : der Konscssion
enn wer warö an der Kirchtür schon ie nach

r^ vem Taufschein gefragt ? ) . Ter religiöse Ein -
'/va in der Jugenderziehung — von dem man

öchrt
^ auch wenn man dagegen reagiert — , ^

Ugiöse Einschlag in unserem össenrlichen Leben
in unserer bürgerlichen Sittlichkeit — den

an gerade in kirchensremden Kreisen nicht un-
lii ^ I betont — , das alles müßte sich verlieren .

sofort , aber nach eirei ^ ' Menschenalter ,
tri

'
.̂

ö ' k Institntion zur Lieligionspslege be-
^ vsnnsähig würde . Eine furchtbare innere
x,

' ^ tUlosigkeil des ganzen Volkes würde die
z

nz allmählich eintretende l -̂olge sein . Allen
Kirchensremdheit ein religiöses

wii anerkennen und seine Erfüllung
^ unichen . kann darum In der gegenwärtigen

nur gerate » werden : bleibt , aber fordert !

der

Fordert — denn natürlich würde dieS Bleiben
nicht von Dauer sein , wenn an dem gegenwärti¬
gen Verhältnis nichts geändert wird . Auch
ohne daß man die Einzelentscheidnng im Sinne
eine ? Ultimatums bewertet , dringlich die Kirche
zu fügen hatte , läßt sich doch prophezeien : d-ie Not
der Zeit wird die Anstritte auch solclzer erzwin¬
gen , di^ jetzt mit neuem Entschluß und gutem

Willen bleiben , wenn ihr Verhältnis zur Kirche
dauernd nur aus materieller Belastung , nicht
zugleich aus ideellen Gewinn besteht . Gewinnen
aber und empfangen können sie nur im Gottes¬
dienst. Tie Kirchenflucht der Religiösen ist vor
allem Gottesdienslflucht . Sie hat ihre Ursache
zum Teil in geistigen Tatsachen wie dem deutsch-
protestantischen Individualismus , zum Teil aber

Die preußische Zrage.
H . Von unlerer Berliner Redaktion wirö unS

gedrahtet :
Die offizielle Abficht der Autonomieverleihung

an Oberfchlefien noch vor dem Abstimmuugste ^-
min , die zweifellos eine grobe Mehrheit des
NeichStageS für sich hat , beginnt , das grobe Pro¬
blem der Neugliederung des äieich . s in der Oes-
sentlichkeit wie auch innerhalb der Parteien akut
zu machen. Dabei bemerkt man , daß manchem
Politiker erst jetzt, wo es ernst werden soll , die
ganze Bedeutung einer Zerstückelung des alten
historischen Preußens an geht : daß die Rechts¬
parteien , vor allem die Deulschnalivualctt , sich
dieser Neuordnung grundsätzlich und mit Leiden¬
schaft ividersehen , haben der Parteitag in Han¬
nover und zuletzt die Neichstagsrede des Grasen
Westarp gezeigt . Sie dringen gleichzeitig aus
baldige Neuwahlen lür die preußische Landesver -
sammlung in der Hoffnung , die jetzige soziali¬
stische Regierung zu stürzen und Preus . cn —
ähnlich wic In Bayern — zu einem Block deZ
Widerstandes gegen die durch die Revolution
uud die Weimarer Verfassung bestimmte Reichs -
regierung machen zu können . Allerdings wird
auch unter Dentschnationalen und mehr noch in
der Deutschen Bplkspartei die Ansicht vertreten ,
daß Oberfchlefien eine besondere und vor allem
alleinige Behandlung der Frage nötig macht.
Sie möchten diesen Ausuahmecharakter aber auch
in der betreffenden Vorlage betont sehen.

Daß auch die Mehrheitssozialdemokraten die
Einheit Preußens ausrecht erhalten wollen , ist
natürlich durch keinerlei Vorliebe für das alte
Preußen zu erklären , obwohl auch einsichtigere
Genossen die historische Organisationsleitung des
Hohenzollernstaates sehr wohl anerkennen . Die
Sozialdemokratie will aber vor allem die Herr¬
schaft , die sie jekt dort besitzt und die sich vor
allem aus Groß - Berliu und die Jndustriebezirke
stützt , ausrecht erhalten , zumal sie in Bayern be¬
reits empfindlich an Einsluß verloren hat . Es ist
aber nicht zu bezweifeln , daß ein selbständiges
Rheinland oder e : wa Groß -Hannover durchaus
nicht einseitig sozialistisch orientiert sein würde .
Der Hauptträger der Neugliederung ist ja be¬
zeichnenderweise das Zentrum , sowolU in Ober¬
fchlefien wie in den Rheinlanden und gewisser¬
maßen auch die Stütze bei der hannoverschen Be¬
wegung . Die Abneigung gegen das kulturell
vielfach anders geartete Ostelbien kommt hier
zusammen mit dem offenen Gegensatz zu der so¬
zialistischen Berliner Zentrale und verbindet sich
mit der Hossnnng , in den neuen selbständigen
Gliedstaaten jetzt im Osten und Westen politisch
die erste Rolle spielen zu können . Selbstver¬
ständlich wirken aber auch Motive wirtschaftlicher
Natur mit , die besonders in den Nheinlanden
hervorgetreten sind und sogar zu Plänen einer
Trennung vom Reiche geführt haben .

Am meisten geteilt ist wohl die Auffassung in¬
nerhalb der Deutschen Demokratischen Partei ,
wo z . B . der NeichstagSabgeordnete Heile vom
nordwestdeutschen Siandpunkt aus sich energisch

» sür die Neugliederung gemäß der Weimarer
Verfassung ausspricht , während z . B . sein Kol¬
lege Schiffer nur schweren Herzens aus die in
dem preußischen Einheitsstaat verkörperte
Summe vielseitiger Tüchtigkeit . verwaltungS -
technischer Ueberlicscrung und fruchtbaren
Selbstbewußtseins verzichten würde . Sowohl
politisch wie schließlich auch simanziell muß denn
freilich der Gedanke an eine mögliche Entartung
der Neugliederung zu einer deutschen Kleinstaat -
bündelei traurigen vorbiSmarckischen Andenkens
verworfen werden .

Vielleicht gelingt es aber doch noch , einen Weg
zn finden , aus dcm die verhaßte und gewiß zum
Teil schädliche Vorherrschaft der Berliner Zen¬
trale gebrochen oder doch zugunsten der kulturel¬
len Selbständigkeit der einzelnen Gebiete ge¬
mildert werden kann , ohne den preuklsch - n Zu¬
sammenhang als wertvolle Krastgnelle völlig zu
verlieren . In dieser Verbindung ist bemerkens¬
wert . daß die Oberpräfidenten und LandeSdirek -
toren der preußischen Provinzen , die doch nicht
mehr die alten Junker von ehemals sind . zlOder
Auffassung gelangt find , dak die Zerstörung des
preußischen Staates l ' hten Endes auch die Zer¬
trümmerung des Reiches zur Folge haben werde .

Das rheinische Zentrum .
lEiacner Trabtvcriwt >

w . Dcrlin , 1. Nov . In der Frage der Provin -
zialautonomie beschloß die rheinische Zen -
trnmSpartci einstimmig , daß nach ihrer
Meinung eine Neugliederung nur zu einem ge¬
deihlichen Ende geführt werden könne wenn sie
durch eine starke und geschlossene Initiative der
Neichsregicrung in die Wege geleitet werde .

Franlr ?! ch md England.
Ein offener Brief Tardiners an Poincar6 .

lEiaener Drahtterichl.l
w. Amsterdam , l . Nov . In einem offenen

Briefe an PoinearS , der nach Ansicht der Eng¬
länder den mächtigsten persönlichen Einfluß in
der französischen Politik hat . schreibt Gardiner
in den ..TimeS " :

Die P o l i t i k v o n P a r i s hat über die Poli¬
tik von Washington triumphiert . Ihr Haupt¬
zweck ist einfach kne völlige politische
und w i r t s ch a s t l i ch e Z e r st ö r u n a D e n t ch-
tands . Ans der einen Seile wird Deutschland
unter der Drohung einer schrankenlosen
Entschädigung gehalten , a^ s der anderen
Seite wird es mit der Zerstörung der
Quellen seiner wirtschaftlichen Kraft
bedroht , die es ihm ermöglichen würden , der
vernünftigen Wiederherstellung zu dienen , die
die Gerechtigkeit erfordert . Von seinen drei
K o h l e n g e b i e t e n ist ibm eines genommen
worden . Im Falle Oberfchlefien arbeiten
die Agenten der französischen Politik unermüd¬
lich . um zu erreichen , daß Obersch ' e

"en an Polen
füllt . Im Falle des Nnhrgebiets ist die
rssen zugegebene Politik die , da ? Ruürgobiet zu
besehen , um es als Werkzeug für die politische
Zerstückelung zu gebrauchen . Die Bevölkerung
des alten O e st e r r e ! ch wird in Nrnchstücke zer¬
teilt und zur Verarmung und Unterdrückung
verurteilt . Der Kontinent wird von Schwär¬
men von M l i t a r k o m m i s k i o n e n übersät .
Französisches Militär hat die Polen zn wahn¬
sinnigem Imperialismus ermutigt . franzö¬
sisches Militär unterstützt den General Wraneel
nnd macht den Frieden mit Rns ' land unmöglich.
Die großen Waffenfabriken von Skoda stehen
unter französischer Kontrolle . Ungarn ist ein
Vorposten diese ? MilitärsnstemS , Man ließ ihm
ein 5>eer von üNklMN Mann , während man das
österreichische Neer auf gllMsl Mann herabae 'ekt
bat und die Streitkräfte des gesamten Dentschen
Reiches auf IM0A1 Mann herabgesetzt werden
sollen. Der Vertrag mitBelaien macht die 'es
Land zu etwa ? , waS '"ch von e

' nem 'fran ? ösis^ en
Protektorat wenig unterscheidet . Da ? ofsen
zn ^ ec-ebene Ziel ist die Oessnnn <-> der Scheide.

Gärtner fährt kort : Ihre Politik fülirt un¬
vermeidlich »um Bruch mit Großbritan¬
nien und Italien nnd fördert d ^e 55-reü " d-
schaft von Germanen und Slamen Die Geschälte
Enropas können nicht meiner fortaeset ' t werden ,
indem einer dcm anderen den .̂ al ? a ^ 'chnei ^ ct .
Sic können nur fortgcsctzl werben wie alle ande¬
ren Geschäfte durch aegensei ' ige Unterstützung
und in freuubschaftlichem Geiste.

Dcnzig .
f? !aener Dratubericht, )

Danzig , 1 . Nov . Am SamStag traf folgende ?
Telegramm der Danziger Delegation ein : Die
B o t >ch a s t e r k o n s e r e n z bat der Dele " ,ition
bestätigt , daß die wesentlichen Punkte des Ver¬
tragsentwurfes der Botschaftcrkoufcrcnz
nicht mehr diskutiert werden dürfen und daß
auch in den Grundlagen keinerlei Ver¬
änderungen vorgenommen werden , die nicht
die Zustimmung der beiden Parteien finden.

Offensive der Dclschervisien .
lEincncr Dr^ lbcrichi.)

w . Konstantincpcl , 1 . Nov . Tie Bolschewisten
haben aus der ganzen Front die Offensive
wieder aufgenommen . Die Truppen
WranaelS werden zurückgedrängt : sie
haben Berdiansk und Alexandrowsk
geräumt .

Die italienischen Provinzwlnxchlen .
lCiacncr Trablbcrichl >

Rom . 1 . Nov . lAgenzia Zlesani .) Bei den
Provinzialwahlen wnoden 14 Kandidaten der
K o n st i t n t i o n e l l en Union und ^ Sozia¬
listen gewählt . Tic VolkSparIei und die
Republikaner erhielten kein Mandat .

Camogli Sih der italienisch - juMslaNzischen
Verhandlungen .

lEwcncr Draluberichl .)
Rom , 1 . Nov . lAgenzia Stesani .) Der „Tempo "

meldet , daß die kleine Ztadt Eamogli bei Ra -
pallo zum Sitz der italienisch - jugoslawischen Ver¬
handlungen gewählt wurde .

Die Arbeitslosigkeit in England .
IlZigcncr Traliibriichl,,

London , 1 . Nov . lAmilich .1 Die Zahl der
Arbeitslosen betrug am ÄZ. Oktober gegen
S44 72I am 8. Oktober . Außerdem mußten
Z ^SllliS Arbeiter mit verringerter Stundenzahl
arbeiten .

Ns heulige Nummer uuseres Mlles umsaht 6 Seilen.

auch in soziologischen Veränderungen unseres
Lebens , die die Kirche nicht berücksichtigt hat . Der
Picbigt -Gottcsdienst war ehemals die einzige
geistige Gabe der ganzen Woche , und ist es für
viele Menschen . nameni >i '5 °>em L -' nde , hente
noch — darum soll er gewiß nicht avaescliasft wer¬
den. Aber er bedeutet sür alle die Menschen,denen die Woche Vorträge nnd künstlerische wie
literarische Anreannaen , darunter oft auch aus¬
gesprochen religiöser Art . aebvacht hat . formell die
ähnliche werktägliche Gchirnle ' stuna . ideell aber
— ^gemessen am Wertinhalt iener anderen Erleb -
niue — ost allerichlimmsten Alltag . Der Gottes¬
dienst soll aber gar nicht mit diesen Veranstaltun¬
gen konkuri ' ^ren : er soll etwas aanz anderes
sein, kein ..Vortrag " zweiten oder dritten Ran¬
ges und keine Gehirnarbett . Die Kirche schasse
neben dem alten eiueu neuen Kultus sür die gei¬
stig Arbeitenden nnter den Religiösen , die nicht
wieder geistige Arbeit in der Kirche wollen , son¬
dern Anbetung und Erhebung — in der Geschichte
deS Ehristentums wahrhastig nicht ? Unerhörtes !
Daß die Ideen zu solcher KultuSrekorm heute in
der Luft liegen , weiß jeder Kundige : ihre Dis¬
kussion gehört nicht an dieie Stelle . Hier ist die
Rede vom Verhältnis weiter Kreise der deutschen
Menschheit zur Kirche : eine solche Reform würde
vieles daran bessern, gewiß nicht plötzlich , aber
in einer Folge von Iahren und würde der An¬
fang zu weiteren Befscrungcn icin . Denn wenn
erst mehr Meii ' chcn etwas vom Gottesdienst
haben , dann werden sie anch siir den Bestand der
Kirche eintreten . Man denke daran , daß da ?
musikalische wie . daZ sportliche Leben in erstaun¬
lich weitem Umfang aufrecht erhalten werden —
mit Opfern derer , die seiner bedürsen . Viele
möchten der Kirche bedürfen , wenn sie ihnen nur
Irgend etwas zu geben Hütte . Tic Hoffnung , daß
dicscr Wunsch noch cinmal Wirklichkeit werde ,
mag und soll sie bewegen , den Austritt zu unter¬
lassen . zn bleiben und zu fordern — in der Zeit
der Kirchenwaljlen und bei Gelegenheit im Ver¬
band der Ortsgemeinde : denn die Kirchenzukunft
ist ein Stück Volkszukunft . Der Kirche aber muß
unter all ihren materiellen Sorgen zum Bewußt -
fein kommen, was die Bleibenden von ihr erwar¬
ten und waS für eine geschichtliche Verantwor¬
tung sie für ihre eigcne unö damit auch für dFS
Volkes Zukunft trägt . Denn des Volkes Ver¬
hängnis würde zu einem Teil Schuld der Kirche
sein.

Sie Aeuriistlmg Frankreichs .
Herr Fehrenbach hat in seiner letzten Reichs »

tagsrede unter anderem auch den „Anspruch
Frankreichs aus die Hegemonie auf dem Kon¬
tingent " erwähnt und die Erwartung ausge¬
sprochen. daß die großen Militärmächte von
heule dem Beispiel folgeu , das Deutschland nach
ihrem Willen kundgegeben habe . Denn nach den
Bedingungen des Friedensvertrages soll die
deutsche A b r ü st u n g nur die Einleitung
einer allgemeinen Rüstungsbeschränkung sein .

Wie eine Antwort auf solch gewiß bescheide¬
nes Anklopfen des deutschen Kanzlers mutet
das Dekret an , das im „Journal Ossiziel " ver¬
öffentlicht wird und wonach der Senat und die
Kammer Frankreichs zu einer außerordentlichen
Tagung aus den 8. November einberufen wer¬
den . In dieser Tagung soll die französische
Volksvertretung entscheiden , ob der Franzose
küustig ö Jahre oder nur 13 Monate Militär¬
dienst leisten muß . Die Mitglieder des derzei¬
tigen KobinettS LeygueS sind sür die abgekürzte
Dienstpflicht von. l !4 Jahren , wenn die militäri¬
schen Sachverständigen zugeben , daß die Trup¬
pen , die man dann unter den Fahnen hat , ge¬
nügen . um die Durchführung deS Verfaillcr
Ve träges sicherzustellen, die Besetzung deS
Rheinlandes ausrecht zu erhalten und nötigen¬
falls das Nnhrgebiet besetzen zu können . Man
sieht, wie aktuell und hoch politisch die Milltär -
dienstsragc in Frankreich ansgeiaßt wird , ob¬
wohl eS , wic der deutsche RcichSkanzlcr mit
Rccht verkündet , einen deutschen' Militarismus
nicht mehr gibt .

WaS meinen nun die französischen Militärs ?
Am vergangenen Mitiwoch ist unter dem Vor ?

„ fitz des Präsidenten Millerand der Oberste Rat
der nationalen Verteidigung unter Hinzu¬
ziehung der Marschälle Foch . Iossre und Petain
zu einei Sitzung zusammen getreten , um sich
gutachtlich über die Miiitärdicustfragc zu
äußeru . Zu welchem Ergebnis die Herren ge¬
kommen sind , wird man wohl erst durch die Vcr -
handlungcn dcs französischen Parlaments er .
fahren . Aber es scheint , daß ihnen der eine
Punkt der Dicnstzcit durchaus nicht genügt , um
die Hegemonie Frankreichs auf dem Kontinent
sicherznstcllcn. Die ' Neurüftung Frankreichs
soll sich auf eine allgemeine znkunfSgemäße Or¬
ganisation deS HeevcS beziehen . ES geht dieS
auS cincr Veröffentlichung deS Generals Du -
val im ,,Matiu " hervor . Der streitbare Gene¬
ral verlangt eine neue , nationale , militärische
Vorbereitung , dk sich nicht nur auf die Men¬
schen sondern auch auf die Sachen erstreckt.
Also wirtschaftliche Mobilisierung und Mnni -
tionSbeschassung . Es ist ja allgemeine Ansicht
in Frankreich , daß schon seinerzeit der erste Sieg
an der Marne nur dadurch möglich geworden
sei . daß man die Munition bis ans den letzten
Nest aufgebraucht habe . Nachher fei ein Msu *
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gcl eingetreten , der den Franzosen teuer zu
stehen gekommen wäre , wenn die Deutschen eine
Ahnung davon gehabt hätten . Das soll also im
nächsten Krieg vermieden werden , und es fragt
sich nur ^ gegen wen so fürchterliche Wappnung
notwendig erscheint . Geradezu komisch ist es ,
daß General Duval ein Gesetz vorschlägt , daS
die Mobilisierung der französischen Frauen
vorbereitet . Haben die weiblichen Todesbatail -
lone Nußlands unter Kerenski so großen Ein¬
druck auf ihn gemacht ? Oder glaubt er , daß
Frankreich in Zukunft nicht mehr genug wehr¬
fähige Männer stellt , um das „gefährliche "

Deutschland in Schach zu halten ? Diese hyste¬
rische Angst erklärt sich eigentlich nur noch aus
der neuesten Unstimmigkeit zwischen Frankreich
und England . Seitdem die englische Negierung
ans Handelsrücksichten auf etwaige Beschlag¬
nahme deutschen Eigentums verzichtet hat ,
glaubt man in Paris , daß der Himmel einstür¬
zen werde . So kann man im »Petit Parisien "
lesen : „ Die wirtschaftlichen Strafmaßnahmen
des Vertrages von Versailles , die sozusagen die
einzigen sind , die im Augenblick der Unterzeich¬
nung des Vertrages unsere englischen und ame¬
rikanischen Verbündeten überhaupt in Betracht
ziehen wollten — man weih ja , daß sie sich mili¬
tärischer Strafmaßnahmen gegenüber immer
feindlich gezeigt haben ^ sind also vollkommen
aus dem Vertrag ausgeschaltet und Deutschland
kann den Vertrag ohne weiteres verletzen , ohne
die mindeste Gefahr zu laufen .

"

Wenn nun auch Frankreich , um nicht mit fei¬
nem Handel ins Hintertreffen zu kommen , daS
englische Beispiel nachahmen und auf wirtschaft¬
liche Strafmaßnahmen gegenüber » Deutschland
verzichten muß , kann man sich denken , wie der
Keüel der militärischen Nüstung von den chau¬
vinistischen Kreisen überheizt werden wird . Läßt
sich das französische Volk diesen Wahnsinn gefal¬
len ? Läßt eS sich etwa einreden , daß — Dentsch -
land die Mehrkosten einer Neurüstung Frank¬
reichs bezahlen könne ? Darüber werden die
deutschen Vertreter in der WiedergutmachungS -
frage ein ernstes Wort zu sprechen haben .

Lohnbewegung im französischen Bergbau.
^Eigener Drabtbertcht .)

Paris , I . Nov . Nach dem Journal " haben
die Kohlenbergwerksbesitzer dem Arbeitsminister
mitgeteilt , daß im Augenblick angesichts der wirt¬
schaftlichen Lage die Löhne der Bergarbei¬
ter nicht erchöht werden könnten ., Sie seien
aber bereit , örtlich gemischten Kommissionen , die
allein in der Lage seien , die verschiedenartige
Lage zn beurteilen , die Lohnerhöhungen für ge¬
wisse Fälle zur Entscheidung anheimzusiellen .
Der Arbeitsminister werd « nun die schwierige
Anfgabe haben , Verhandlungen einzuleiten , um
den Standpunkt der Bergarbeiter mit dem der
Grubenbesitzer in Einklang zu bringen .

Wiederaufnahme des regelmäßigen Warenverkehr»
mit Enlenteländern.

^ ( Emen » Drahtbericht .)
e . Paris , I . Nov . Von heut « ab wird der

regelmäßige Warenverkehr zwischen
Deutschland einerseits , Frankreich , Bel¬
gien und England andererseits wieder auf¬
genommen .

Belgien .
lTiaener Dradtiericht .)

e. Brüssel , 1 . Nov . Heute morgen hat der
Parteitag der belgischen Sozialdemo¬
kraten mit großer Mehrheit grundsätzlich die
Mitarbeit der Partei an der Negierung
g u lg e h e i ß e n .

Die englischen Bergarbeiter.
(Eigener Drab 'bericht . »

S . Haag . 1 . Nov . Die Abstimmung der eng¬
lischen Bergarbeiter über die Einigung
zwischen den Führern und der Negierung betrifft
nur die Regelung b :S zum 81. März . Man ist

aber der Ansicht , daß , wenn die Regelung jetzt
angenommen ist , der Weg zu einer bleibenden
Vereinbarung zwischen den Gewerkschaften und
der Negierung gebahnt ist .

Beisetzung des Bürgermeisters von Cork.
tEiaener Drahtberichk .1

w . Eork , 1 . Nov . Die sterbliche Hülle des
Bürgermeisters von Eork wurde gestern mittag
in die Kathedrale gebracht und nach einem
TrauergotteKdiensi nach dem ^-rled ^ of überführt .
Eine aroke Menschenmenge bildete Spalier . We¬
der die Polizei noch die Truppen brauchten ein¬
schreiten .

w . London. 1 . Nov . fEig . Dra ^tbericht .) Grif -
sith . der Führer der Iren , erklärte am Grave
des Bürgermeisters von Eork . der Tod des
Bürgermeisters merke dazu beitragen , die irische
Politik zu konsolidieren .

Eine unabhängige Internationale .
e. London , 1 . Nov . „Dailv Serald " teilt mit ,

daß der Nationalrat der Unabhängigen Arbeiter¬
partei in England die Initiative ergriffen habe ,
um all « sozialistischen Parteien , die weder der
Moskauer noch der Genfer Internationale an¬
geschlossen seien , zu einer unabhängigen Inter¬
nationale zu vereinigen . In dieser soll die poli¬
tische Freiheit der einzelnen Parteien garantiert
werden .

Arbeiterunruhen in Britisch-Indlen .
e . London , 1 . Nov . Ans Simla fBritisch -

Indien ) erkalten die Blätter Telegramme , die
die Ausbreitung der Arbeiternnrulien ans ver¬
schiedenen Bezirken melden . In den Bezirken
von L a h o r e°

. A m r i t sa r nnd Ianpnr wurde
der Belagerungszustand erklärt : militäriseher -
seits soll mit aller Strenge aegen Arbeiterver -
sammlungen vorgegangen werden , weil die Agi¬
tatoren der Nationalisten diese Versammlungen
zu Propagandazwecken benutzen nnd die Bevöl¬
kerung gegen die englische Verwaltung aufhetzen .
Der neue militärische Gouverneur will die glei¬
chen Maßnahmen ergreifen , die der bekannte
General Geyer , der in Amritsar das Blut¬
bad anrichtete , ergriffen hat . Die indischen Blät¬
ter erklären . daß »dies ein gewagtes Unternehmen
sei , denn auch die revolutionäre Propaganda
habe sich seit den Zeiten des Generals Gener
verändert und die angedeuteten militärischen
Gewaltmaßnahmen würden im Bolle nur neue
UnruDen hervorrufen . Auf alle Fülle könne
sich der Gouverneur auf verschiedene Ueber -
raschungen gefaßt machen .
Herabsetzung der Rüstungsausgaben in Dänemark.

e . Kopenhagen, 1 . Nov . Wie verlautet , will die
Negierimg binnen kurzer Zeit dem Reichstage
einen Vorschlag über Herabsetzung der Mllitär -
auSgaben bis auf 40 Millionen Kronen im Jahr
vorlegen . Die radikale Linke hat schon -längst
einen Antrag ans Herabsetzung der Militäraus -
gaben auf SO Millionen Kronen an , die Militär ,
konrmission gerichtet . Gegenwärtig belrngen die
Militärausgaben ungefähr 70 Millionen im
Jahr .

L!e griechische Mntzsfrage.
« . Lnzern . 1 . Nov . Nachdem der griechische

Prinz Paul zur Annahme der Königswürde
aufgefordert war , teilte er der griechischen Kam¬
mer in einer längeren Erklärung mit , daß er sich
nicht für berechtigt erachte , den griechischen
Thron zu besteigen , da sein Vater , der König
Konstantin , der rechtmäßige Nachfolger seines
Bruders sei . Die griechische Negierung hat offi¬
ziell in ihrer Erklärung und in ihrem Vorschlag
an den Prinzen Paul selbst zugegelM , daß die
Lösung der Frage noch nicht gefunden sei , und
der König selbst hatte erklärt , daß er seine Rück¬
kehr nach Griechenland einzig und allein dem
freiwilligen Entschluß des griechischen Volkes
unterstellen werde . Prinz Paul will also uur
dann den Thron besteigen , wenn das griechische

Volk in seiner Mehrheit beschlossen hat . daß es
die Rücklehr kines Vaters nicht wünscht , und
seinen älteren Bruder , den Kronprinzen Georg ,
von seinem Recht auf die Thronfolge ausschließt .

Erbitterung gezeu Venizelos.
e . Athen , t . Nov . Der ehemalige Hofmarschall

öeS Königs Konstantin von Griechenland ist in
Korsn eingetroffen , wo er jubelnd begrüßt wurde .
Er erklärte bei einer Unterredung , daß er einen
Wahlsieg Venizelos für das Ende
sämtlicher konstitutioneller Frei¬
heiten aniehe . Die Erbitterung gegen die
Regierung ist auf Korfu so groß , daß Veni¬
zelos dort seine Kandidatur zurück¬
gezogen hat .-

Die akmMm che MhlkamMM.
«Eigener DrablSericht )

w . Paris , 1 . Nov . Aus Washington wird ge¬
meldet : Der Wahlfeldzug . der in den letzten
Monaten besonders heftig geführt wurde , ist
gestern zu Ende gegangen . Jede der Parteien
behauptet , daß ihr Kandidat die. Mehrzahl der
Stimmen erhalten wird , die zur Sicherung der
Wahl notwendig ist . Senator Harding und
Gouverneur Kor führten einen sehr heftigen
Wahlfeldzug , in dessen Verlauf sie in Hunderten
von Versammlungen vom Stillen Ozean bis zum
Atlantischen Ozean das Wort ergrissen . Ihre
Reden nahmen in den letzten Tagen einen per¬
sönlichen Charakter an , auch in der Frage des
Völkerbundes . Tie Zeitungen sind der
Ansicht , daß Harding siegen wird . Nachdem Prä¬
sident Wilson in einem öffentlichen Schreiben
sein Eintreten für den demokratischen Kandidaten
ausgesprochen hatte , ist ein Stimmungsum -
schwung für diese » eingetreten . Da die Zahl
der eingeschriebenen Wähler diesmal besonders
groß ist, wird das Ergebnis erst spät bekannt
werden .

w . Berlin , 1. Nov . ( Eigener Drahtbericht .)
Nach Meldungen verschiedener Abendblätter aus
Neuyork sind für die morgen beginnenden
Wahlen in Amerika 30 Millionen wahl¬
berechtigte Stimmen eingetragen , eine Zahl , die
bisher noch nicht erreicht worden ist . Die deut¬
schen Simmen dürften geteilt sein , nachdem in
den letzten Tagen noch beide Parteien energische
Anstrengungen gemacht hatten , sie für sich zu ge¬
winnen .

5

Amerikanischer Sohlenexport.
e . Neuyork , t . Nov . Die zwischenstaatliche

Sandelskonimission hat das Vorrecht der
Eisenbahnen im Nordwesten zum Bezug
von Kohlen ausgehoben .wodurch große
Vorräte von Kohlen für den Export
freikommen . Tie Nachfrage nach Export -
kohlen ist sehr gestiegen .

Die Grenzüberschreitungen.
lE >akn >>r Drahtbericht i

n>. Königsberg i . Pr ., ! . Nov . Die wiederholt
angestellten Ermittelungen über den Uebergang
von Deutschen über die litauische Grenze sind
gestern früh abgeschlossen worden und haben fol¬
gendes Ergebnis gehabt :

Am S. Oktober ging eine Bande von IM Mann
ehemaliger ausgelöster Polizeitr Uppen
bei Groß -Sodehnen über die Grenze . Ein Ver¬
such , den Uebertritt zu verhindern , war vergeb¬
lich. Ferner trat am 13 . Oktober eine Bande
von 300 Mann bei Oznaggern über die Grenze .
Schließlich erfolgte am 16 . Oktober ein Versuch
von 60 Mann bei Eydtkuhnen über die Grenze
zu kommen . Der Führer und mehrere Leute
wurden festgenommen und zum größten Teil zu ->
rückgeschickt. Ein kleinerer Teil entkam . Außer¬
dem sind Einzelübertritte über die
Grenze bis zum 16 . Oktober etwa von 300 Mann
nachträglich festgestellt worden . Seit Einsetzung
der Verschärfung des Grenzschutzes sind keinerlei

Grenzüberschritte mehr gemeldet worden . Einz ?l-
übertritte in ganz geringem Umfange sind mög¬
lich , da die Grenze stellenweise sehr unübersicht¬
lich ist. Uebertritte sind aber nicht festgestellt
worden . Versuchte Uebertritte wurden von
Greuztruppen zurückgewiesen . Alles in allem
zusammengefaßt sind nicht mehr als 1000Mann
übergetreten . Alle anderen Zahlen sind
unrichtig . Militärische Ausrüstung und Be¬
waffnung sind nicht festgestellt worden . Reguläre
Verbände jeder Art , namentlich Orts - und
Grenzwchren , sind gänzlich unbeteiligt gewesen .
Die litauische Negierung gab am 29. Oktober
12 Uebergetretene nach Eydtkuhnen zurück . Am
L0 . Oktober wurden 8 Mann bei einem Versuch ,
überzutreten , festgenommen , darunter 3. die zu
den Bolschewisten wollten .

VörlMszayiUiMN aus das Kelchs-
uoiopser.

Das Reichsnotopfer kann durch bare VorauS -
bezahluugeu , durch Hingabe , von nachweislich
fclbstgezeichneten Schuldverschreibungen , Schuld -
buchforderungeu und Schatzauweisungen der
Kriegsanleihen des Deutschen Reiches und durch
andere Schuldverschreibungen , Schuldbuchforde¬
rungen und Schatzanweisungen deS Deutschen
Reichs beglichen werden . Die Begleichung durch
Wertpapiere oder Schuldbuchforderungen ist nur
bis zum 31. Dezember 1920 zulässig .

Die baren Vorauszahlungen müssen durch
100 Mark teilbar sein . Sie bringen dem
Abgabepflichtigen insofern einen wesentlichen
Vorteil , als für die bis . zum 31. Dezem¬
ber 1920 bar bezahlten Beträge vier vom
Hundert als Vergütung gewahrt werden . Wer
also bis zu diesem Zeitpunkt Barzahlungen auf
das Neichsliotopser leistet , braucht für je 1W NU -
nur je 96 Mk . hinzugeben . Mit solchen Barzah¬
lungen verknüpft sich aber zugleich ein weiterer
Vorteil . Das ReichSnotopser muß bekanntlich
vom 1 . Januar 1920 an mit süns vom Hundert
verzinst werden . Diese Verzinsung hört mit dem
Tage der Barzahlung für den bar abgelöstes
Teil der Neichsnotopferschuld aus .

Bei den Schuldverschreibungen , Schuldbuch¬
forderungen und Schatzauweisungen ist zu unter¬
scheiden zwischen selbstgezeichneten Schuldver¬
schreibungen , Schuldbuch,orderungen uuoShatz -
anweisungen der Kriegsanleihen und an¬
deren Schuldverschreibungen , Schuldbuchforde¬
rungen und Schatzanweisungen des Deutsche «
Reiches . Die selbstgezeichneten fünfpro -
zentigen Schuldverschreibungen , Schuldbuchfor¬
derungen und Schatzanweisungen de ? Kriegsan¬
leihen des Deutschen Reiches mit Zinsenlauf vom
1 . Januar 1920 werden zum Nennwert a «
Zahluugsstatt angenommen . Wie d >e selbst ge-
zeichneten viereinhalbprozentigen Schatzanwei¬
sungen der Kriegsanleihen bei der Hingabe an
Zahlungsstatt bewertet werden , ist bei den An¬
nahmestellen zu erfahren : daS gleiche gilt für
die andern Schuldverschreibungen , Schuldbuch¬
forderungen und Schatzanweisungen des Deut¬
schen NeicheS . die unter Zugrundelegung eine ?
Zinfenlauss vom 1 . Januar 1920 zum festgestell¬
ten Steuerkurse an Zablungsstntt angenommen
werden . Werden nur die Zinsscheine für ewen
erst nach dem 1 . Januar 1920 beginnenden Zeit¬
raum mit eingereicht , so mindert sich der An -
nghmewert entsprechend .

Als Annahmestellen für bare Voraus¬
zahlungen sind in Baden bestellt : Die sämtliche »
Finanzämter und Hauptsteuerämter . in de«
Städten Freiburg . Heidelberg , Karlsruhe ,
Mannheim nnd Pforzheim , an ihrer Stelle die
S ' euereinnehmereien , ferner die meist « ! öffent¬
lichen Sparkassen und die Reichsbankansialten -
als Annahmestellen für selb st gezeichnete
Kriegsanleihen sind die meisten öffent¬
lichen Sparkassen bestellt . Annahmestellen fi>r
selbstgezeichnete Kriegsanleibe und für andere
Schuldverschreibungen , Schuldbuchforderungen

Sie Lecke.
Am Allerseelenabenö 1916, als ein ent¬

setzlicher Negensturm die Sommeschlacht auf eine
Weile zum Schweigen gebracht hatte , fiel ein
einzelner Schuß . Kamerad Hansen stürzte laut¬
los in den Graben . Wir legten ihm eine weiße
Binde um die strenge Stirn , drückten ihm die
Augen zu , sandten ihm ein stummes Gebet nach
und trugen ihn mit seiner ganzen Habe talab .

Eine Decke von ihm hatte ich behalten . Er¬
stens weil ich durchgefroren war und längst
nichts mehr zum Einwickeln hatte . Zweitens
weil mir dieses Stück Wolle mit dem feinen ,
vornehmen Duft , der stets um ihn gewesen war ,
ein Andenken fein sollte .

Andenken nehmen kann aber Frevel sein .
Die Decke war dünn , weich und warm , wie

leichter Pelz , wohl ein Geschenk von Mädchen¬
hand , fiel mir später ein . Ein Liebling der
Damen war Kamerad Hansen mit seinen ein¬
undzwanzig Jahren lange schon.

Nach Mitternacht fiel ich in den halbwachen
Schlummer der vorderen Linie . Aber ich
glaubte , noch nie so köstlich geschlafen zu haben .
Eine fremde Wärme war in meinen steifen Fü¬
ßen . Eine ungekannte Wollust strömte in
meinem Blute . In den Ohren summte und
rauschte es wie Tanz und Becherklang und klir¬
rende Schläger . Ich spürte den heißen Atem
wilder Frauen und den Druck von reinen , schma¬
len Fingern . Dann war ich auf einmal inmit¬
ten einer großen Familiö fremder Menschen ,
die still um eine freundliche , nachdenkliche Mut¬
ter saßen . Und wieder war meine Erdhöhle der
Strand der Nordsee , eine traurige Musik hob
an . und herein trippelte ein FastnachtSzug von
Knaben , unabsehbar wuchs der Mummenschanz
ausländischer Gesichter , immer müder ward die
trübe Weise .

Ich erwachte fast ohne Atem , erschöpft , starr
nnd ging fröstelnd die Stellung ab . Der Regen
hatte aufgehört , aber der Sturm war schauen ,
licher als ich je einen im November gehört habe .
Da verstand ich daS wilde Heer der Ermprdeten ?
beute raste alle vernichtende Jugend , alle zertre¬

tenen Keime , erstickten Triebe fuhren irr und
suchend durch die feuchte Luft über die Schläfer
daher , ob sie irgend , irgendwo ins warme Da¬
sein Eingang finden möchten . Suchend , tastend
war Kamerad Hansen gekommen , eine Nacht noch
einmal , das letzte Mal , sein Leben zu leben . Es
war ein Raub gewesen , seine Hülle zu nehmen .

Als ich zurückkam , fand ich meinen Unter¬
schlupf nicht mehr . Ein schweres Geschoß wgr
darauf gegangen . Die Decke war in hundert
verbrannte Fetzen zerrissen . E . O .

Theater unö Musik.
Dichteraoeud von Araa Ermarth .

Der JmpulS , der als markanter Zug in der
Kunst der Frau Ermarth anzusprechen ist , gab
auch dem Dichterabend am Sonntag im Küust -
lerhaus Farbe , Rhythmus und Gestalt . Die
Vortragende hatte die Genugtuung , daß der
Saal fast keine Lücken auswies und so für ernst¬
haft orientierte Veranstaltungen eine Resonanz
festgestellt werden kann . Frau Ermarth ist keine
Meisterin des Worts , sondern der Stimmungen .
Was sie dem Hörer vermittelt , ist die plastische
Intuition einer aus dem Bollen schöpfenden
Künstlernatur , die auf der Leier der Empsin -
dungcn alle Saiten beherrscht . Dabei bestätigt
sie die Nichtigkeit der Anschauung , daß alles Be¬
deutende den Stempel der Naivität an sich trägt .
Nur wirklich Begnadeten gelingt eS , der Größe
in den volksschlichten und doch allumfassenden
lyrischen Werken Goethes , der den ersten Teil
des Abends beherrschte , gerecht zu werden . Hier
bewies die Vortragende , daß sie viel zu geben
vermag und mit Recht als Märchenerzählerin
geschätzt wird . Der Kreis der Lyrik wurde im
zweiten Teil zu den Modernen gezogen , denen
Krau Ermarth mit ihrem im Zenith stehenden
Können zu Hilfe kam , denn hier war es tat¬
sächlich häufig ihr eigener innerer Reichtum , der
leere Gefäße füllte und Schwächen verschwinden
ließ . Man darf der Künstlerin , die unS in die
glücklicheren Gefilde der Dichter zu leiten
wußte , für diesen Abend Poll wirklichen Ge -
nießenS herzlich dankbar sein . Hat sie doch er¬
neut bewiesen , welch tiefe GemütSwerte in der

deutschen Lyrik eingeschlossen sind , und daß wir
auch Persönlichkeiten haben , die eS verstehen ,
sie an die Empfänglichen heranzubringen , ^- dt .

Von der Volksbühne schreibt man unS : Heute
findet nunmehr daS erste der bereits angekündig¬
ten Konzerte der Volksbühne statt , sk/1 .) Es ist
ein volkstümliches Sinsoniekonzert
und wirH ausgeführt durch daS gesamte Or¬
chester deS Badischen LandeStheaters
unter Leitung von Alfred Lorentz . ZllS So¬
listen wirken an dem Abend die Opernsänaerin
M » rie v . Ernst und der Konzertmeister Josef
Peischer vom LandeStheater mit . DaS von
Herrn Kapellmeister Lorentz sorgfältig zusam¬
mengestellte Programm weist fünf der volkstüm¬
lichsten Konzertwekke unserer klassischen Kom¬
ponisten auf . Das Orchester eröffnet das Kon¬
zert mit der Ouvertüre zur „Iphigenie in Aulis "
von Gluck nnd bringt späterhin die „V-Sutte "
von Vach und die „O - Dur -Sinfonie " von Haydn
imit dem Paukenschlag ) zum Vortrag . Zwischen
diesen Nummern wird Frau v . Ernst eine „Hän -
delsche Arie " mit obligater Flöte singen und Herr
Peischer das Violinkonzert von Mozart in ^ -Dur
spielen . Die Sitzplätze für den Abend sind voll¬
ständig von der Volksbühne belegt , doch sind
Stehplätze an der Theaterkasse zum allgemeinen
Verkauf erhältlich .

Dr . Hans SioSr » der feit Beginn der neuen Spielzeit
am Düsseldorfer Stadttheatcr als Kavellmcifter wirkt ,
bar gch . wie uns auS Düsseldorf geschrieben wird,
in den wenigen Wochen seiner Tätigkeu bereits als eine
höchst bedeutsame künstlerische Kraft erwiesen. In der
Leitung der Opern « Madame Butterf .'u "

, »Schahara-
zade" lScklesl «Fliegender Holländer" und „Mianon "
offenbarte er ebensoviel, in den besonderen Charakter
der Komvoniftcn sich versenkendes Stilgefühl , wie ge¬
sundes Temvcrainent und eine die Massen sicher be -
berrfchende Stabtechnik. Nodr ist eine vornehme, über
daS rein Handwerkliche hinaus auf eine intime Be¬
herrschung des Geistig?« bejack ' e Persönlichkeit . Die
Düsseldorfer Over bedarf dringend einer völligen Um¬
wertung aller Werte . Dr . Nohr ist nicht der letzte, der
an tiefer Umgestaltung mit ganzer Kraft beteiligt wer¬
den sollte ' denn er kann etwas , er ' st auch jung , ar-
KeitSluftig und voll schönen Ehrgeizes. -d .

. Die ^olevöLleg- nde "
, daS mimische Drama von

Richard Straub , dessen Uraufführung in sagenhaf.
ter Friedenkzcit in der Groben Over zu Paris statt¬
fand . wird im Januar in der Staatönner in Berlin
tn Szene gehen .

Der „ Urfaust " im Deutschen ' Theater . Unser
Berliner Schauspielreferent berichtet :
Dichters Werkstatt zu schauen , daS Werben und
Wachsen der Dichtung zu erkennen , ist sti »e
Freude . Den ..Urfaust "

, das Fragment , der
breiten Menge vorzuführen , ein bedenkliches
Unterfangen . Der Neugewinn ( Genuß jugend¬
lich - kraftvoller Unmittelbarkeiten ! ) macht niw »
wett den Verlust : Ein . Faust " ohne den zweite »
Monolog , ohne den TeufelSpakt , ohne Osterspa -
ziergavg , ohne Hexenküche und Verjüngung ,
ohne den sterbenden Valentin ! Ein literar¬
historisches , aber kein kunstsachliches Jntereste
rechtfertigt diesen Eintausch . Auf dem Goeth ^
tag in Weimar , wo Geschichte gelebt wird , w
der . .Urfaust " Erlebnis , im Deutschen Theater
zu Berlin war seine Ausführung ein Zugeständ ^
nis an den Snobismus . Man muß eS ball
machen , weil man „aus der Höhe " steht ! Gesetz '
!>en Fall , der „Urfaust " würde auf der BülM
den „Faust " verdrängen : welch ein UnKeil wä ? c
das ! So gauz war die Gefahr nicht von vorne '

herein abzuweisen . Wer daS Halbwerk ausfiib - ' '
rechnet doch gewiß mit dessen Zugkraft .
durch den Film „verwöhnte " Geschmack vieler
Zuschauer weiß pragmatische Kürze zu schätz ^
und trauert verlorenen Worten , wären sie au «
von faustischem EwigkeitSgcwicht . nicht allzu
wissenhaft nach . . . Solch ein zweischneidiger
folg der Aufführung stellte sich nicht ein . ^
blieb bei respektvollem Beifall . Obwohl
Reinhardt , Regisseur der Direktion -Felix
laender , mit origineller Stilistik dem Eharakte
des jugendlich - genialen ersten Wurfes nahe
kommen suchte . Ich spreche von der Grunds
ordnung , von dem gotischen Spitzbogen - ? ^

'

fzenium , in dessen engem Spalt die vom St » ^
und Drang gepeitschten Bühnenbilder sA ??
vom Winde gefegten Fetzen vorüberflogen .
Gesamtheit dex Schauspieler ließ dagegen ei»

heitlichen S ! ! l durchaus vermissen . Befonde
deutlich wurde es diesmal fühlbar , daß Ne '

^
Hardt sich gerne in genialen Einzelheiten ve
liert . Ein abgestimmtes Ensemble hat er n?e
eS auch hie und da in Erscheinung trat , nicht >> -
die Dauer geschaffen . Wiederum im „Urfa »^
ging dieser und jener seiner eigenen Faeon n<i v

Hermann Kicnzl -
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» b Schatzanweisungen deS Deutschen Reichs
" t> » eben den Finanz - und Hauptstcueräurtern
i Badische Bank in Mannheim und ihre
weigniederlassnng in Karlsruhe .
Wer bare Vorauszahlungen leisten will, muh
»weder den Betrag bei der Annahmestelle aus-
esern oder dahin überweisen lassen . Wer das
"topser ganz oder teilweise durch Hingabe von
" «papieren, deren Annahme an Zahlungs -
Ut zulässig ist , begleichen will , muß einen An -
' ° g bei der Annahmestelle einreichen . Den Bor¬
kuck zu dem Antrag erhalt man bei der An-
alimestclle unentgeltlich. Der ausgefüllte und
verschriebene Antrag ist samt den Wertpapie-'n und , soweit es sich um selbstgezeichnete
blicke handelt , die zum höhern Kurs angeom-
?cn werden sollen , samt dem Nachweis über die

. ^ lbstzeichnung einzureichen . Die Annahme-
prüft den Antrag und stellt , wenn sie nichts

" beanstanden hat . eine Bescheinigung über
Annahmewert der eingereichten Wertpapiere

ws. Diese Bescheinigung ist unverzüglich der sür
Üe Erhebung des NeichsnotopferS zuständigen
stelle sFinanzamt , Hauptsteueramt , in den sünf
Lotzen Städten der Stenereinnehmerei ) zu über-
°^ cn. Diese stellte eine Empfangsbescheinigung
M und damit ist das Reichsnotopser samt den
^ nscn vom t . Januar 1!)20 an in entsprechender
^ >e beglichen.

Äcr das Neichsnotopser mit Schuldbuchsorde -
^ i' gen begleichen will, muß dies unter Ver-
^ ndnng eines bestimmten Vordruckes bei der
Aclchsschuldenverwaltung — Schuldbnch — in
L^ iin 'beantragen . Der Bordruck wird von den
Annahmestellen unentgeltlich zur Verfügung ge -
^ llt . Der Antragsteller erhält über den über,
"»Senen Betrag eine Bescheinigung, mit der er

i gleicher Weise verfährt , wie mit den Veschei-
' ^ l̂lungen über die eingereichten Wertpapiere .

5edcr Abgabepflichtige kann sich den ungcsäh -
Betrag des von ihm zu leistenden Zicichs-

Mopfers selbst ausrechnen. Die Stcnerkoin-
? >siare sind auch bereit, den Abgabepflichtigen

den Berechnungen an die Hand zu gehen .
^° llte bei Barzahlungen eine Ueberzahlnng der
Abgabe erfolgen, so würden die überzahlten Be¬
lize nicht nur zurückbezahlt , sondern mit fünf
7° ^ Hundert feit dem Tage der Zahlung ver-
^ st werden. Überzahlungen mit zulässigen
-''krtvapieren können nur durch Ausreichung
°n Wertpapieren gleicher oder ähnlicher Gat -

,^ng ausgeglichen werden. Bare Hcrauszah -
"" gen erfolgen in diesem Falle nicht.
Die baren Vorauszahlungen nnd die Zahlun¬

gen mit selbstgezeichneter Kriegsanleihe bringen
./n Abgabepflichtigen erhebliche Vorteile , wes-

es sich empfiehlt, diese Vorteile auszunüt -
ehe es zu spät ist.

Deutsches Reich .

hinler den Kulissen der Kriegsleder -A.-G .
^ le Ricsengewinue deS Renner -Konzern » , der ein «
. '°Novolstilluiis In der Gerbslosiverwertung In ganz

' iUininiml , unterliegen einer genauen Nach-

^
" !» » g einem umsangrcichen Strasprozeb vor der
^ troslammer deS Landgerichts I In Berlin . Die All¬

st?? ' sich gegen den früheren Proruristen der Gcrb -
^

" » bteilung bei der KrlegSleder -A . -G , Kaufmann

,
" ° rd Spoert aut Hamburg und den Fabritdirek -

. sioinmerzienrat Hermann Nenner aut Nienstüdlen
Hanibura . Tie Anklage lautet aus Veraeden gegen

? >2 de » Gesetzes über Bekämpfung des unlauteren Wctt -

^»erbes (Annahme bzw . Gewährung von Geschenken
anderen Vorteilen im geschäftlichen Verkehr zur Er -

>,-
^ ung einer Bevorzugung im Wettbewerb ) . AlS Neben -

hat sich der Verein gegen das BestechungSunwcsen
Versahrcn angeschlossen . Ter nmsangrelchen An -

. °Se liegt solgender Sachverhalt zu Grunde : Bekanntlich
^ de bald nach KrtcgSbeginn . nm eine ordnungSmäbige
>,^ irtschaftnng der in Deutschland vorhandenen HSute -

»c>»
" ^ ervorräte . insbesondere fiir HecreSzweckc , zu er -

KriegSleder -Aktiengesellschast . die „ Klag " , ge-
. undct . Schon nach viermonatiger Tätigkeit ging bei

y
' Gesellschaft alles drunter und drüber , Taulende von

«rn » " Ansragen aus der Lederindustrie lagen un -

ikk« da , und es trat ein sNr die Militär ! ichcn Jnter -
lehr geslibrticher Stillstand ein . der seine Hauptur -
darin hatte , dab es an S-crbstosscn fehlte , die vor -

ans dem Auslände , z . B . Ouebrachohotz , be-
acn worden waren . Dieser Mangel war wiederum

Folge des Fehlens eines GerbstoffsachmznneS in der
Diese wandte sich an den sog . Nenner -Konzern ,

H
lch»n vor dem Kriege eine Art Monopolstellung tn der

l>. °s>osfversorgnng Deutschlands innehatte . Der Ange¬
ln.» Renner ist Vorstand der . .Gerb - und Farbstoff -
. .

" e H . Nenner u . Co ., A .-G ., Hamburg " . Diese Akticn -
>ellschas , stellt einen Teil dcS sogenannten Rcnncr -

. " zerns dar , zu dem seiner Fabriken in Glückstadt ,
t«n

^ tade und die „LooidtK dnonvm « pi 'Olinit »

^
" " » nts -Z' iiemlxen - in Belgien gehören Renner ent -

^ ach hgn der „ Klag - geZukerten Wunsche aus

g, .̂ Nassung eines Fachmannes und emssahl seinen An -
Spoeri . der alS Lehrling in sein Unternehmen

h ^ ttreteu war und es bis zum kaufmännischen Le ' ter
^ ' svonenten der Fabrik in Gllickstad « gebracht hatte ,

v̂urde sosort von der „ Klag " , und zwar alS Gro¬
den, Leiter der Gerbstossabteilung eingestellt . TroN -

^» bite ihm sein ehemaliger ? hes Neuner sein volles
,

°°>t weiter , so dab sich <? poert tn einer sehr eigen -
Zwitterstellung besand ,

den « Anklage behauptet , soll nun Spoert gar nicht
s,.

" Versuch gemacht haben , einen Ausgleich dieser Wider -

«landen Interessen herbei,usNSren , sondern soll ganz
» ^ tig , trotz seiner Stellung bei der KriciSIeder -A .-G .
k wie vor die Interessen des Nenner -

tz
° 5zerns wahrgenommen und diesem zum

a»? ?bcn der deutschen Steuerzahler Millionengewinne zu-
d,^ >ct knben . Außerdem soll Spc >eri unter Verlegung

KV. kl des HandelsgeseheS , welche Angestellten
g. ,^ >wcrdtcnsie verbieten , auf eigene Faust Neben -

vdk ^ Ncm.icht und dabei von den Firmen Adler u .
^ venheimer in Strasburg und Steginund Hirsch in
h

° ' NHcim einen Verdienst von SS 123 Mark bezogen ha -
Die Anklage erblickt ferner in der Tatfache , dak

an Spoeri das volle Gehalt in Höhe von über
' >ve^ wahrend seiner Tätigkeit bei der . .Klag "

^ >crgx,nhlt und lbm serner einen Direktorposten im
« ^ " " -Konzern zugesagt hatte , die TatbcstandZmerkmale

logenannten kansmännischen Bestechung
kN ? icrgelder > im Sinne des tYesebeS betreffend Be -

sei» ^ nnlantcren Wettbewerbs . Spoeri wurde
verhaftet und erst auf Antrag des JustizratZ

Nr, ?? Stellung einer Kaution von etwa 200 0W
'" ^ der auf freien 7^ k! gesetzt . Die Strafkammer

bei!» darauf auf Antrag der Staatsanwaltschaft
^ cl» , ^ schuldigten aufter Vcrsol -mng . Gegen diesen

. crlirb der „ Verein zur Bekämpfung des Be -
^ tef -«

' ^ Beschwerde beim Kammergericht und

tkh^ ^
ies die StaatSanwaltschast an . die Anklage zu

^ " geklagte bestritten tn der Verhandlung sehr

bigungen .
^ ^ ichtigleit der gegen sie erhobenen Veschul -

Sllnnes über die Sozwlisierung . 1
Der Aboeordneie Hugo StinneS machic Ende der

vergangencn Woche tm JicichSivirtschaslsrat Vorschläge
über die Kohlenwirtschast . Wir heben daraus hervor :

Bei weiterem Smken der Kauslrast der Mark wer¬
den wir zum reinen Warenlaufch gelangen . Dann
kommt aber alles daraus an . datz wir genügend pro¬
duzieren . um tau ' chen zu können . Diese Fähigkeit
hängt wiederum ab von drei Schlüsseln : Kohlen «
Produktion , Transvortgewerbe , Bau¬
gewerbe , die höchste LcistiingSsähigkcit erhalten
müssen durch vorübergehende längere Arbeitszeit . Ge¬
lingt das nicht , so bedeutet es den Tod von Mil¬
lionen und Bürgerkrieg . Dak die zemra -
listische Verwaltung versagt , beweist nicht nur der
Staatsbetrieb , sondern gegenwärtig wieder der Miß¬
erfolg der ^emeinwirtschastlichen Siedlunnstätigkeit
des Reichskohlenrats , der Himmel und Hölle in Be¬
wegung gesetzt hat . Was kann helfen ? Wir müssen
Produzenten und Verbraucher in direkte
Verbindung br >ngcn laiso Ausschaltung des
komplizierten VerwaltungSapparatesj . wie es durch
die vertikalen Zusammenschlüsse der Industrie bereits
geschieht lNheinisch - WcstsälischeS Elektrizitätswerk ,
Nhein - Elbe -Union ) . 17 Milliarden werden für die neue
deutsche HaniclSslotte ausgegeben : abcr sür die ersten
fertigen Schiffe fehlt die Kohle , weil die Reedereien
keine eigen ?« Gruben haben . Tic zweckmähiaere
A u S g e st a l t u n g des Kohlenbergbaues im In -
teresse der Allgemeinheit ist die Ac¬
ut e i n w i r t I ch a f t , In der Form wird sie uusern
gröberen Erlabrungen augevabt werden müssen . In
der Wirtschaft gebt der Impuls von ganzwenigen
Personen auS . Tie zentralistische Wirtschaft führt
nicht zum Ziel : si" Ist nur ein VcrtcilunoZlnstcm . Wir
müssen unsere Koninmcnten , die Kohlen in Gestalt von
Elektrizität . Gas , Wasser , Verkehr usw . beziehen , in
groben Unternehmt ! n gen zusammen¬
fassen zu gemcinwirlschastlichen Zusammenfassun¬
gen lAkiiengesellschaftenl . Von der Mehrförderuug er¬
halten sie »U v H . das übrige die Allgemeinheit . Ta -
mit wird erreicht , dab die Konsumenten die
finanzielle Verantwortung übernehmen
nnd die Fi ianzen aufbringen . Was auch dem S .' aat
geschehen mag , diese WirtschaftSgcmcinschasten werden
alle Stürme überdauern können . Die Zusammen¬
legung der Felder , die Gewinne auS den Bodenschätzen ,
die einzelnen in den Schob fallen , müssen den (Ye-
boten der Wirtschaftlichkeit gemäb behandelt werden .
Wir werden zn groben N e u a u s s ch l Ii s s e n kom¬
men müssen , abcr der Staat wird sie nicht machen kön¬
nen . weil sie zu teuer werden . Dagegen werden die
Konsumenten die ganzen Gewinne aus ihren Betrie¬
ben einsetzen müssen , um sich die notwendige Kohle zu
beschossen

Ter Kernpunkt ist , ob die Herren sich entschlicbcn .
das Snstem der Zentralwirtschast zu verlassen und
grobe Gruppen von Konsumenten die Wirtschaft der
Kohle w die Hand nehmen lassen , so das, nur ein
Spitzenausaleich stattzuiindcu braucht . Wenn
sie weiter zentralistisch verteilen wollen , so werden sie
es so weit treiben , bis sie nichts mehr zu verteilen ha¬
ben , und dabei wird das Deutsche Reich aus den
Fugen gehen In dem Augenblick , wo die Zahlungs¬
fähigkeit mit der Mark aufhört und der reine Waren¬
austausch stattsindet . haben die reichen LandeSteise
etwas zu essen und die andern nicht , der Zerfall ist
dann unaufkaltlim .
Der „ Vorwärts " bemerkt zu diesen Vorschlägen Stin -

neS : Der Grundgedanke , den StinneS hier ausgesprochen
hat , die Kohlenerzengung aus WirtschastSaebietc zu ver¬
teilen , die die Geldmittel ausbringen müssen , um die
Kohlen zu sördern , darf wohl die aufmerksamste Nach¬
prüfung der WirtschastSpolitiker beanspruchen . ES wird
abcr die Ansmerksamkeit der Arbeiterschast von ihrem
elgentlichen Ziel , dcr Ucberlübruua deS Bergbaues tn
die Gemeinwirtschast , nicht ablenken .

Der RelchsschulausschiH
beendete am Samstag seine vlerläaigen Verhandlungen .
Ten wichtigsten Gegenstand der Tagung bildeten die
Beratungen über das gemäb dcr Neichsversassung zu
erlassende » Reichsacscb über Bekenntnisschulen ,
weltliche und GcmeinsckwftSfchulcu . Im Virlauf dcr
Verhandlungen scheint ein Weg gesunden zu lein . — so
hclbt In dcr vom offiziösen Wolss -Bureau verbreiteten
Meldung — , dcr eine baldige befriedigende Lösung des
gestellten Problems und damit zugleich eine Beruhigung
aller an der Entwicklung de ? Schulwesens interessierten
Kreise dcr Bevölkerung erhosfen labt . Insbesondere
würde damit auch den SchulstreikS usw . . die bedauer¬
licherweise in ledter Zeit zum Schaden des gesamt ? »
Schulwesens immer häusiger als Kampfmittel ange¬
wandt werden , im wesentlichen dcr Boden cntzo ? en sein .

Kür die Frage dcr Neuordnung dcr Recht¬
schreibung wird cin ans küns Sachverständigen und
je einem Vertreter der Buchdrucker , der Buchhändler
und dcr Schriftsteller zusammengesetzter Aukschub Vor¬
schläge ausarbeiten , die sich in den Grenzen einer mak -
vollen , die Schularbeit erleichternden , da » GelchästS -
leben aber nicht beeinträchtigenden Vereinfachung halten .

Zum Schlub dcr Tagung wurde die Fräse dcr Aus¬
bau - und Oberschulen erörrert . Grundsätzlich
wurde der Einführung dieser Schultyps zugestimmt .

Der Neichsausschuh d?r Zenlrumsperkei und
Erzberger .

Unter starker Beteiligung aus allen Parteien deS
Reiches trat am Sonnraa i » Berlin der NcichSausschuh
der Deutschen ZentrumSvartei zusammen , um neben
wichtigen Fragen der inneren und äuberen Politik auch
ÖrganisationSsragen zu verhandeln . Dabei wurde auch ,
wie die . Germania " mitteilt , die Angelegenheit
Erzberger erörtert . Tic Verhandlungen führten
hier zu einem allseits befriedigenden Ergebnis . Erz¬
berger gab aus freiem Entschluß die Erklärung ab , datz
er sich b >S aus weiteres an den Reichstags - und den
FraktionSverhandlungen nicht beteiligen werde .

Dr . Lörvenslein und Eichhorn nicht bestätigt.
Der »um Stadtschulrat von Berlin gewählte Dr .

Löwen st ein nnd dcr ehemalige Polizeipräsident
Eichborn haben die Bestätigung als Mitglieder deS
neuen Magistrats von Grob -Berliu nicht erhalten .

VakMe tlkndesdibelgesMchakt .
Am 5 . November sind lM Jahre seit Gründung

5er Badischen Landesbibelgei ell¬
schaft verflossen . ES dürfte darum vielen er¬
wünscht sein , auS ihrer Geschichte einiqes zu er¬
fahren. Die Anregung zur Gründung dcr Bibel¬
gesellschaft kam aus England . Tie Britische
Bibelgesellschaft stellte ! 0M Bibeln und lN00 Neue
Testamente zur Verfügung und versprach 300
Psun>d Sterling , wenn eine Bibelgesellschaft nach
den Grundsätzen dcr englischen ins Leben träte.
Da berief die Kirchenbehörde einen Ausschub
und am v. November I8N erfolgte die .Gründung
dcr „Gro^h . Badisch« n B !bil>gesellschast " mit dem
Sitz in Karlsruhe und dem Zweck die Hl . Schrift
unter den Evangelischen des LanöeS nach Luther?
Uebersetzung ohne alle Noten und Anmerkungen
zu verbreiten. Statut und innerer Aufbau waren
nach Vorbild dcr britischen Bibelgesellschaft ge¬
staltet . Erster Direktor wurde Kirchenrat San¬
der , HekelS langjähriger freund , und nach seinem
Tode Hebel selber von l32 >j—LI?. Als 1826 in
England der Apokrnphenstreit ausbrach und dann
nur Bibeln oh ^ e Apokryphen verbleiter wurten ,
verzichtete die Badische Bibelgesellschaft mit fast

allen andern in Tcuischland auf die reiche eng¬
lische Hilse , um nicht Luthers UeScrlieserung
preisgeben zu müssen. Die finanzielle Lage
wurde recht schwankend, und nur in beschränktem
Make konnten Bibeln vertrieben werden. Die
Britische Bibelgesellschaft errichtete trotz Lösung
der Beziehungen zu den deutschen Bibelgesell¬
schaften in Frankfurt ei" e eigene Agentur und
übte einen drückenden Wettbewerb aus . Hatte
Sie Badische Bibelgesellschaft nach Lösung der Be¬
ziehungen zn London ihre Bi>beln auS Stuttgart
bezöge" , so liest sie eine Neihc von Jahren in der
Ehr. Th. GrooSWen Verlagsbuchhandlung in
Karlsruhe eigene Bibeln drucken, verbreitete aber
seit 1854 wieder die Ausgaben der Stuttgarter
Bibelanstatt . Am Krieg Z85S bete -liate sie sich
an der Bibelkolvorta^ e unter den Trunven de ?
8. deutschen Armeekorps, im Krieg Z87st—7l scheint
sie abcr zur Versorgung der Trnpven nicht mit
herangezogen wordcn ? n scin . I °nr Jahre 1873
wurde daS erste Bibelfest in dcr Stadtkirche zu
Karlsruhe gefeiert . Hosprodiaer Emil Trommel,
dcr die Schlnk' anspräche hielt , begann . mit den
seither oft anacfübrten Wortcn : „ ?s !ir kcicrt heute
BiSclfcst . Seid Alir auch bibelfest?" Auster die¬
sem alljährlichen Bibelfest kamen auch BezirkS -
bibelfeste in Nebuna. Die Konkurrenz der Eng¬
länder machte der Badifcl^ n Bi ^ elae ' - llschaft im¬
mer nrch viel zu schaffen , da sie die Bibeln et " a ?
billiger verkaufen konnten nnd den Leuten inS
Hau? brachten . Am Jahre 18?0 wurde der Name
„Badische LandeZSibelge -ellschast " gewählt . Nenn
Jahre s?Zter wurde auch die namentlich Im Ne-
ligionsunterricht dcr höheren Lehranstalten sehr
beliebte Glarncr Familienbibel , die stark vom
Luthertext abweicht, in den Vertrieb aufgenom¬
men . später aber sleider !) auS dem Verzeichnis
gestrichen und darf iedt auch nach einer Ver¬
fügung deS LberlirchenratS sleider ! ) im Reli¬
gionsunterricht nicht mehr gebraucht werden .
Von 1878— 1890 hat sich unter dem Direktor
Geh . Kirchenrat Stettenberg der Absatz von
Bibeln geradezu verdoppelt . Seit 1802 wird nur
noch die von der Deutschen Evaug. Kirchenkonse-
rcnz dnrchgcschcnc Bibcl verbreitet Unter Prä¬
lat Oc>hler sgest . 1010) nahm in Baden die Bibel-
sache einen grosten Ausschwung. Scin Nachsolaer
wnrde Prälat v . Schmitthcnncr. Im Jahre
19IZ wurde sür den Konsinnandenunterricht cin
Bibelleiözettel einaesübrt. Währcnd des Welt¬
kriegs lieferte die Badische Landesbibeigesellsihast
315 Bibeln . 32 513 Neue Testamente nnd 437 751
Bibelteile für Kriegszwecke. Auch stellte sie den
von der Britischen Bibelgesellschaft entlassenen
Bibelbotc' i für ihre Dienste an und richtete einen
Wander-Bücherrertrieb cin . Leider hat die un¬
geheure Preissteigerung aus allen Gebieten auch
eine Erhöhung des Preises ,'^ r Bibeln ver¬
ursacht . so das, eS in der nächsten Zeit nicht mehr
möglich scin wird, jedem Brautpaar eine Bibel,
jedem Konfirmanden ein Neues Testament zu
überreichen . Im Jahre 1HI0 wurde von den
deutschen Bibelgesellschaften aus einem Vertreter¬
in tn Eii'enach ein Ausschuß zur Pflege un>d
Förderung ihrer gemeinsamen Interesse» gebil¬
det . lVorstehende kurze Uebersichi über die Ge¬
schichte der Badischen Landcsbibelgesellschast be¬
ruht auf dcr von Obcrkirchcnrai Sprenger
versagten Fcstschrift ..Hundert Jahre Bibelsache" ;
sie ist von dcr Geschäftsstelle des Evaug. Prcst-
vcrbandcs in Karlsruhe . Blumenstraße 1 , zu
./i 2 .20 zu beziehen .)

öaSMe psliti ? .

Neckarkarml.
Im NcichZhauShaltplan 1020/21 finden sich beim

Kapitel „NeichSverkehrsministerium " 50 Millio¬
nen Mark alS erste Rate für den Bau deS Neckar-
kanalZ biS Plochingen und 50 Millionen Mark
alS crstc Nate sür den Vau eines Groh 'chisfahrrS-
wegeS Aschassenburg—Bamberg und Kelheim—
Passau . Beidemal sind die im Notetat vorauS-
bewilligten je 10 Millionen Mark inbegriffen.

Letzte Nachrichten .

w, Berlin , I Nov . Mg . Drahtbericht .) Wie
uns mitgeteilt wird , hat die NeichSanleihc -Ak -
tien - Gefellschast ihren AusuahmekurS sür öproz .
ZieichSanleihe aus denjenigen KurS, zu dem die
nicht selbst gezeichnete Kriegsanleihe aus das
NeichSnotopfcr in Zahlung genommen wird . d . i.
77^ Proz ., herabgesetzt , da die Wahrnehmung ge¬
macht worden ist . daß der bisherige höhere KurS
in steigendem Matze zu Tauschoperationen An¬
las; gegeben hat.

Berlin , 1 . Nov . (Eig . Drahtbcricht.) Der
Kapitän des heute in den Hascn von Danzig ein -
gelansenen finischcn Dampfers „Ariadne" teilte
mit, datz dcr Dampscr auf der Ostsee von einem
englischen Kreuzer angehalten wurde. Dabei
scicn 8 Passagiere verhaftet und auf
dcu englischen Kreuzer gebracht worden. Angeb¬
lich handelt es sich um russische Bolfche -
w i st e n .

Halle a . S ., 1 . Nov. lEigener Drahtbericht.)
Die Hilfsangestellten deS Magistrats sind heute
wegen Lohnforderungen in den A u S st a n ö ge¬
treten . Die Brotkartenansgabestellc ist teils ge¬
schlossen . Anch die städtischen Arbeiter haben er¬
neut Lohnsordcruugcu gestellt . Zwischen ihnen
und dem Magistrat schweben noch Verhandlun¬
gen . Dcr Streik dcr Maurer und dcr Bau -
a r b e i t e r , der am Freitag begonnen hat, bau- '
crt noch an.

C . Dresden . 1 . Nov . fDrahtmeldung unseres
Korresp .) In Sach en wurde in den letzten Ta¬
gen 72 Waggons Alteisen angehalten, die nach
Böhmen verschoben werden sollten.

w. Hindenburg, 1 . Nov . sEig . Drahtbcricht.)
Der mehrfache Mörder und Bandenhänpt -
ling Tkolsk aus Bialschowitz . der kürzlich
einen Obcrwachtmeister unÄ LandeSjäger auf
offener Strafe erschossen hatte, wurde in Ein¬
trachtshütte mit zwei anderen Verbrechern ver¬
haftet . Bei der Einlicfcrnng in daS Hinden-
burgcr GcrichtsgefängniZ versuchte dcr Mördcr.
dem „Wanderer" zufolge , den Polizeibeamtcn
zu überfallen. Der Beamte griff aus Notwehr
zur Waffe und nrwundete TlolSk im Unterleib.
TkolSk starb bald Saraus.

Sports Spiele Turnen .

Des Werbespiel für die Oberschiesier
gestaltete sich neben einer Propaganda ersten NangeZ sür
den Fußballsport zu elncr mächtigen Nnndgcbung Nr
unsere bedrängten Brüder tn Lberschlesten . Stolz rann
die Karlsruher Sportgemclnde aus dieses hochersreuliche
Ergebnis blicken ; sie, brachte durch ihren imposanten
Massenbesuch ihr vaterländisches Plllchtgesühl nnd ihre
Solidarität zum Ausdruck und gab alS erste das beste
Vorbild , daS nun überall im Reiche durch daS gute
Gelingen Nachahmung finden wird . Ter zweite Vor¬
sitzende des „Süddeutschen Fubballbnndes " , Gepvert .
dcr eifrigste Förderer dieser Veranstaltung , hatte bereis
Schritt - unternommen , datz allcrwärtS im Lande die
Sportleute cin Gleiches für Oberschlcsien tun ; das Karls¬
ruher Ergebnis wird überall freudigen Widerhall erwek -
kcn . Nuch die Stadt bekundete Ilir Interesse . Indem sie
für diese Veranstaltung die LuruSsicuer erlletz . was eine
sebr beträchtliche Unterstützung bedeutet ; verschiedene
Sportfreunde und Gönner stifteten den ausübenden
Mannschaften bezw . Vereinen Fußbälle , ebenso wurden
der Karlsruher Ortsgruppe dcr Oberschlesier die Druck¬
sachen kostenlos überlassen . Für diese alle Erwartungen
übertreffende Unterstützung lassen die Heimattreuen Ober¬
schlesier auch aus diesem Wege ibren verz ' nn ' gkten
Donk zum Ausdruck bringen mit dem GelSbn ' S . mit dem
lehten Manne die beschwerliche Reise Ins Abstimmungs¬
gebiet nnzutreten und Ihre Pslicht als echte Teutlche zu
erfüllen .

Die Spieler der Karlsruher Ligabereine betraten mit
dem sichtbaren Entschluß , ibr VesleS zu bieten , dg « Splel -
seld . Der sportliche Ehrgeiz steckte in jedem Mgune , s»
entwickelte sich unter Leitung deS Schiedsrichters Zach¬
mann - Mannheim cin Spiel , das die Erwartungen
dcr Kops nn Kops gedrängten Zuschaucrmenac we >t über¬
trat und eigentlich wieder einmal nnch langen Jahren
zelote , dab wir hier cin Spielermaterial besitzen , das
unsere Stadt überall In Ehren und mit vollem Erfolg
würdig vertreten kann , wenn eS richtig ansaestellt
und wenn die Spieler von gleichem sportlichen Ehrgeiz
und Wollen wie bei diesem Auloh besee ' I sind . So
bot die Vernnstgltung Ihren Zweck nnch beiden Rickitun -
gen erfüllt , keiner der Tansende hat unbefriedigt den
Fasanengarten verlassen . K . F . V . und Bbönlr traten
in Gelb . Beiertheim , Mühlburg und Verein für Be¬
wegungsspiele in Not an . Kaum nach einer Minute
kam Rot durck Schöllhammer , der eine schöne Vorlage
zum ersten Tresfer verwandelte . In Führung , sckion nach
wenigen Nugenbl 'ckcn konnte der .? gwlinke der veaen -
pgrtei , Groke , bei einem blitzschnellen Vorstob eben -
fgllS daS erste unhaltbare Ter einsenden . Nun letzte
beiderseits bei lairstein Spiele ein öubersl scharseS Tempo
ein . Gelb konnte , da sich die Spieler besser verstanden
nnd zusammenfanden , den Torwart der Gegenpartei
etwas mehr In Atem balten alS sein cvegenüber . Blitz¬
schnell wechselten die Bilder , bald l' üben bald drüben
zeigten Köck und Meier ibr Können bei Abwehr
iwtzerst gesäbrlickier Augriske und Vorsiöbe nnd konnten
bis zur ? g ' ise ihr Tor vor einem weiteren Einbruch be¬
wahren . Halbzeit 1 : I . Ohne eigentliche Bause g' ng
daS Spiel weiter bei milbigerem Tempo : schon nach
4 Minuten kam Rot durch den L ' nkSaubcn Kugel¬
st g d t zum zwe ' ten Tor , dem nach kaum 2 Minuten der
Mittelstürmer Vogel der gelben Partei den AuSgleicki
entgegenstellen konnte . Nun griss wieder cin scharleS
Tempo Vlatz . Jede Partei suchte zur weiteren Führung
zu kommen . Dcr sportliche Ehrgeiz trieb die Spieler
zur änbersten Aufopferung . Nach kurzer Zeit schon kam
Gelb innerdalb drei Minuten vermöge des besseren Sich -
verstebenS deS JnnentrioS und dem somosen Zuspiel der
Flügel , gepgart mit Schubuermögen , wiederum durch
den Mittelstürmer zwei weitere Tore erzielen und so die
Führung aus 4 : 2 stellen . Die mächtigen Anstrengunge »
dcr Gegenpartei bringen einige gefäbrliche DiirckibrLche
Schöllhammcrs und schgrse Schüsse , die abcr Mcier Im
Tor zum Glück In Eckbälle umwandeln kann , die dann
bei der vorzüglichen Verteid ' gung ergebnislos verpuf¬
fen . Drei Minuten vor Schlnb gelingt eS wiederum
dem Halblinken Groke lbei diesem Spiel znm erfte 'nual
im Sturm ) dcr gclbcn Partei daS fünfte Tor zu fch ' e-
ben , währcnd dcr Gcgncr keinen Erfolg m ' br errinacn
konnte , »o dab mit dem Stande S : 2 dcr Schiedsrichter
daS Spiel abpstts Die Hobe Torzahl entspricht nicht
der eigentlichen Spiclstärke , Rot zeigte im Feld stellen¬
weise dasselbe slüssige Spiel wie der Gegner nnd war
Ihm ziemlich ebenbürtig , dgS teilweise gegenseitige Un -
gewshntseiN der drei Vereinen anxehSrenden Spieler
mub hier in Betracht gezogen werden , währcnd beim
Gcgner tue Stürmerreihe , bis auf Weacle und
Ebrist , ebens » die Verteidigung , dem K . F . V . ange¬
hörte und die Phönirspieler die K . F . v , Leute bekannt¬
lich ja I» gut wie sich selbst kennen . —g.

FnkboU .

Z? eki>lt «t« der ^ - » «ffe Fubb « ll»erein Knielingen —
Fubballvcrcin Grünminkel 1 :N. Ein vsscntS . gleich -
« erti ^ eS Spiel , da « Ter zugunsten KnielingenS siel crft
vor Kchlub durch den Halblinken

Ii -Kl « I' e . s>.B . Sportsreunde Forchbcim — Ra ' en -
sportvercin Au a . Rh . v : 0 . IKon « le in der S "ortbeisage
nicht mehr berücksichtigt werden , da nach 7 UHr eing «-
aangen . D . Red .)

Turnspiele .
Die Schluftf » iele im Schlagbarl , veranstaltet vom

X . Deutschen Tnrnkreise (Baden ) sandcn am S1 . Okto¬
ber tn Schwetzingen statt . DiescS Mal war den
Turnerspielern im Gegensatz zum ZK. September i«
Karlsruhe goldener Sonnenschein beschieden . Unter dcr
bewährten Leitunz deS 2 . KrciZsPIclwartZ . Reallehrcr
A z o n e - Freiburg , kamen die Spiele zum AuS » ag :
dnS am Vormittag ersolgte Tressen zivischen T . V . Nek-
karau und T . Sem , Heidelberg endete m >« dem Siege dcr
überlegeneren Heidelberger Mannlchast <61 : 28 Punk¬
ten ) , daS Entscheidungsspiel batte nunmehr zwischen
Heidelberg uns K . T . V . 1ktl > liarlSruhe zu crsolacn .
BiS zum Schlüsse war eine Ueberlegenbeit der beiden
gleichstarken Gegner nicht zu bemerken ; war Heidelberg
in der Schlagtechnlk durch Weit - und Steilbälle bemer¬
kenswerter , so zeigte Karlsruhe im Zusammcnspiel gegen
früher cin vcrstundniSinnIgcreS Zusammenarbeiten . Das
Ergebnis <S : 4 t gibt hiervon beredtes Zeugnis .

Heidelberg : 2k> Läuse , S Tresser , 9 Fänge und 4 Weit -
bälle ; Karlsruhe : 81 Läuse , 7 Tresser , g Fangbälle .

DIc Tambiirinba 'lmcistcrschast für Turner des X . Turn -
kreiseS , die ebenfalls In Schwetzingen auSgesochten wurde ,
sah den K . T . V . 1816 KarlSrnhc , als Sieger gegen
T . V . Neckarau hervorgehen . Zeigte schon vor Platz -
wcchscl Karlsruhe seine Ucberlegen !ic>t , so konnte Nek-
karau trotz bcsscrcr Platzhälste nicht mcbr ausbolen uud
mubtc sich mit 141 : IM Punkten bcugcn . Somit fiel
die KreiSincisterfchast au die gestern übrigens glänzend
spielende Mannschaft des K . T . V . 1846.

Rudern .
M Karlsricher Negatta -Verelnianng . DaS MruZern

dcr trci hicsigcu Nudervereine am Sonntag Hatte unter
der kalten SNtterung zu leiden . Trotzdem warcu 2Z
Mannschaften ans dem Nasscr . An dcr Svitzc dcr Flolte
fuhren Vetter , Schuh , Saur und O . V c l t e im
Einer . eS folgte cin weilercr Einer mit Slcucr , vier
Zweierboote , dann kamen els Vierermannschasten . bei
denen alle Altersklassen vom jüngsten Schüler bis zum
ältesten NuderSmann vertreten waren : den Beschlub
bildeten drei Achter . Nm Steuer dcS AlcmanncnachterS
lab Nudcrleitcr Schefsner , während der Damcn -
achter dcS K .R .B , von Bennewitz gcstcuert wurde ,
dcr an dcr Mole in einer Ansprache den Karlsruher
Rudersport seiert « , Mit dem Abrudern hat die Re¬
gatta - Vereinigung den wasscrsporilichen Teil Ihrer u « r
sangreiche » Tätigkeit für dieses Jahr beschlossen.
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Das Lmcheinandsr i !N VittHaskslsb ^n .
Vorwurf aus Vorwurf wird jcht auf dcn Han¬

del geworfen , dcr allein daran schuld sein soll ,
dab alle Waren , dir freigegeben werden , sofort
gewaltig im Preise hinausfchncllen . Dabei wird
übersehen , das; sich alle Sparen der Marktlage
anpassen müssen die aus der einen Seite durch
die Geldentwertung , anf der anderen Seite durch
die Verschiebung von Angebot und Nachfrage
verändert ist . Nicht berücksichtigt wird hierbei
der schlechte S : and unserer Valuta , die gerade
jetzt wieder durch ihr Fallen neue Preiserhöhun¬
gen mit sich geführt hat : nicht berücksichtigt wird
aber auch das Durcheinander unseres
Wirtschaftslebens , in dem freie Wirt¬
schaft neben Zwangswirtschaft besteht, in dem
Privatkundschaft neben Verbraucher -Organisa¬
tion . Staatsbehörden neben städtischen Behör¬
den , Schieberhandcl neben gesetzmäßigem Han¬
del an der Verteilung der Waren beteiligt sind .

Es geht nicht an , dab jeder mit jedem Artikel
Handel treibt , wie es heute der Lall ist. Hier
müssen wir vor allem Ordnung schassen , Ord¬
nung einsetzen in dcr Güterverteilung . Wie
spieUc sich die Güterverteilung im
Flrieden ab ? In großen Zügen war es doch
so , dast der Erzeuger an den Großhandel lieferte ,
der Großhandel an den Kleinhandel , der Klein¬
handel an den Verbraucher . Daneben entwic¬
kelten sich Tendenzen zur Zusammenfassung . So
entstand auf dcr einen Seite ein Zusammenschluß
der Verbraucher in Genossenschaften , die unter
Ausschaltung des Kleinhandels sich an den Er¬
zeuger und zum Teil auch an den Großhandel
wandten , aus der andern Seite schlössen iich die
Erzeuger zu Sundikalen und Kartellen zusam¬
men , die sich dem Gros -Handel dienstbar machten
oder sofort an den Verbraucher verkauften .

Ohne den vierjährigen Krieg und den Zusam¬
mensturz unserer ganzen Wirtschaft hätte sich die
weitere Entwicklung vielleicht organischer abge¬
spielt . So aber herrscht jetzt eine Zersplitte¬
rung undVerwirrungunseresWirt -
fchaftslebens , dem Einhalt geboten wer¬
den muß . Zuerst müssen sich die an dcr Leitung
des Staates beteiligten Kreise darüber klar sein,
was sie wollen , ob sic die Zwangswirtschaft wei¬
terführen oder ausheben . Am '̂ 3. September
sind in dcr Neichskartosfclstclle Vereinbarungen
über die freiwillige Einhaltung einer Prcisvbcr -
grenze von 25.— für den Zentner Kartoffeln
zustande gekommen . Ein Vcschluß des Volks¬
wirtschaftlichen Ausschusses des Reichstags vom
28 . September spricht dagegen von einer behörd¬
lichen Festsetzung eines derartigen Höchstpreises .
Ilnd die NcichSrcgierung sagt , daß sic nicht in
dcr Lage sei , bei Rückkehr zu einer teilweise «
ZwaiigSbewirtschaftung behördlich einen Kartos -
felhöchstpreis festzusetzen. Wo kommen wir bei
dem Gegvneitianderarbcitcn der einzelnen Stel -
lcn hin ?

Aber nicht nurvon oben , sondern auch
von unten muß Ordnung geschaffen
werden . Jeder versucht heute zu kaufen , wo er
etwas vorfindet , wo etwas zu haben ist . weil
die Ware durch die Zwangswirtschaft einfach
nicht Iicranzubekomincn war . Fabrikan .
tcn . Großkanslente und Banken übcr -
nchmcn die Bellcscrung Ihrer Angcstclltcn und
Arbeiter mit Lebensmitteln und Artikeln dcs
täglichcn Bedarfs . Staatsbehörden ,
Kommunen , W e r k l e i t u n g e n , Ver¬
braucher - Organisationen , Gewerk¬
schaften , Beamten - Organisationen
treiben Handel unter Umgehung der Stellen , die
für die Güterverteilung in Betracht kommen
sollten unter Umgehung von Großhandel und
Kleinhandel . Die Zahl derer , die nie etwas mit
dem Handel zu tun gehabt habcn , die aber jctzt
ruhig darauf los kaufcn und verkaufen , ist un¬
geheuer gewachsen. Ist es dann zu verwundern ,
w '.'nn die Preise steigen , wenn die Erzeuger von

den unerfahrenen Handeltreibenden hohe Preise
verlangen . Marktverhältuisse , Kenntnisse über
Beschanenhcit von Waren und Handelsgcbräuchc
lasscn sich nicht von einem auf den andern Tag
lernen . Kein Meister ist vom Himmel gefallen .
Das ^ ilt vor allem für den Handel .

In der sogenannten Kartoffelkonfe¬
renz hat^ cin Gewerlschastssekrelär gesagt , daß
er im KrattMiu Kartoffeln lausen sollte, aber zudem vorgeschriebenen Prcisc von 22 Bit . keine
bekommen habe . Aus Osterburken hätte er zu
L3 Mk . angeboten bekommen .

Oder ein anderes Beispiel . Die Einkaufs¬
genossenschaft der Beamten und
StaatSarbeitcr in Karlsruhe bietet Her¬
renanzüge in dcr Preislage von 200— Mk.
, bei gutem Stoff , bester Verarbeitung und billig¬
stem Pr » sc" an und lädt zur freien Besichtigung
ein . Vertreter des Landesverbandes badischer
Schneidermeister , des Arbeiigcmrverbandes sür
das Schncidcrgcwerbe und der freien Schneider -
innung Karlsruhe sahen sich das Lager an und
stellten sest, daß sich die Qualität und Beschasscn-
heit der Anzüge ganz im Nahmcn der üblichen
Konfektionshcrstcllung bewegen und den Käu¬
fern durchaus keinerlei Vorteile gegenüber der
handwerksmäßig hergestellten Arbeit bieten . So
kostet z . B . der aus Ci n h e i t S st o s s hergestellte
Anzug 750 Mk . bei dcr Einkaufsgcnossenschast .
Bei Verwendung gleicher Zutaten ist der Schnei¬
der heute in der Lage , ebenfalls zum Preise vou
750 Mk . nach Maß herzustellen .

Nachdem der Kleinhandel an den
Preisabbau herangegangen war , in
dem er zum Teil gegenüber seinen Lieferanten
auch zum Streik gegriffen hatte , sind ihm Ge¬
werkschaften und Arbeitcrrätc dadurch in den
Rücken gefallen , daß sie die Waren vom Fabri¬
kanten abgenommen haben , die zu kaufen dcr
Kleinhandel wegen zu hoher Preise unterlassen
hatte . Wie kann da der Preisabbau kommen ?

Zum Tcil habcn Fabriklciiungen ihre cingc-
kauscn Waren nicht loS bekommen und bann
wieder an die Handelsfirmen zurückverkauft ,oder Arbeiter habcn Stoffe gekauft , dic sie dann
wieder weiter verkauften . In cincr S !adt Ba¬
dens haben die Gewerkschaften vom
Bezirksamt die H a n d e l s e r l a u b n I ö
erhalten . Als man aber beantragt hatte , daßdie Gewerkschaften sich in das Handelsregister
eintragen lassen sollten , habcn sie erklärt , daß
sie das nicht könnten , weil niemand von dcr Ge¬
schäftsführung die Verantwortung übernehmen
könnte . Infolgedessen haben die Käufer von den
Gewerkschaften keine Negreßmöglichkeit . Dieses

Vorgehen der Gewerkschaften muß festgenagelt
werden . ES widerspricht den guten Sitten und
untergräbt die Wirtschaftsordnung .

Erst bei cincr Wiederkehr geordneter Zustände
ist an einen Preisabbau zu denken . ES muß
Klarheit geschaffen werden über die Gesichts¬
punkte . nach denen dcr Wiederaufbau von statten
gchen soll . DaS Nebeneinander von Zw .nigs -
wirtschaft und freier Wirtschast , das Anordnen
und Befehlen von verschiedenen Stellen , von
Kommunalbchorden , Finanz - und Staatsbehör¬
den , von Preisprüsungsämtcrn und Prcisprü -
fnngSstellen . das Gcgenc ?nanderarbcitcn von
Erzeuger - und Verbraucher-Organisationen muß
aufhören .

Es ist nichts getan mit Demonstrationen , mit' Anhalten von Eisenbahnscndnngcn , mit Hervor¬
rufen von Putschen , mit Schimpsen gegen den
Handel , der an allem schuld sein soll . So kann
die Ausgabe dic nicht groß genug gefaßt werden
kann , nicht gelöst werden . Dic einzelnen Orga¬
nisationen von Erzcngcrn und Vcrbrauchcru
und Handel müsscn miteinander in Verhandlun¬
gen tretcn . Hier sollte es möglich sein, die Ge¬
gensätze auszugleichen und hier müßte versucht
werden , in beiderseitiger Vesprechnng die schwie¬
rigen Fragen in einer sür alle befriedigenden
Weise zn regeln . Hanpterfordernis sür d?n
Wiederaufbau ist dic Abstellung des Gegencin -
andcrarbcitcns dcr cmzclncn Wirtschaststeilc .
Wcnn das crrcicht ist , dann wird cs sich zcigcn ,
daß der freie Handel jcncr ist , der billig einkauft ,
billig verkaust und am bcstcn dic Warcn verteilt
und licranfchafft ' B .

NaullKö wer ? rv6n !tts2di ) rLS .
Eigener Lericbt .j

K . l . I^ov.
Von auswärts war die Lörse beute nur scbwacb

besuckt . Oer Verkebr kielt sick daber in mäßigen
Lreneen ; die Ltimmung war aber lest und die ? reiss
teilweise , inkolge 6er Festigkeit am Devisenmärkte ,
weiter erböbt . Insbesondere waren die Angebote ,
die in überseeischen V/aren vorlagen , weniger um-
kangreicb bei erböbten Forderungen . ? ür ? lata -
^lais per Oktober -I^ovember - oder I^ovenzber-Oe-
?ember -^ bladung bewerten sieb die Forderungen
-wisclien 16.45— 16 .55 Oulden und lür seescbwim-
Menden ^lsiz ?wiscben 16.55— 16 .6» Oulden Lik Rot¬
terdam . kur in ^-Iinnbeiin disponibles gelben k.a
? lata -^1sis verlernte man 4?5—43V ^ik ., und kür
rbeinscbwimmende Vare 4tv ?>1K . lür die ItV kg
waggonkrei Xöln. Unislabrikats batten unveränder¬
ten Usrkt . kutterkucben lagen etwas kester bei
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erbäbten Forderungen ! rnsn verlangte kür Kep>'
lcucben ! 85—2l!l> ^llc. kür die lt?ll lcg lose, b ? br>lr^
U -mrikeiln , indisebe l^olcoslcucben wurden in ^
I' reislsge von 185— 195 ^II<. angeboten und mit
^1srl< die ILO Itg be?sblt . I? ei ° kuttermobl. entks!'
tend ?6 ? ro? . kett und Liweill, Ltuttgsrter Lobiell ! '
geriobt wsr ?u 295 ?4r>ro? . Ware nu 2^ 5
und I?siskuttsrm »bl . obne LebsIt ^ ^ nSsbe , ? u 25l)
per IlZl) kg brutto kür netto , mit Lsok sb kose '- b -' i^
okkeriert . ? ,' lmlcueben , disponibel , lose verlzd "^
wsren per November I^iekerurg ziu 2^ 0—245
die ltll lcg bibnkrsi IZssel okkeriert . l^ ubkutt" '
bei guter I^ecbfrsge bsbsupteton Garlitz esei' '
beu wurde mit 5?—55 Uk ., und Kleebeu mit 5S—
?^ ?. rli ge^ snnt . V^ei ^ enstrob , drsbt ^sprelZt , lcost^^??—31 wsbrei' d gebündeltes 8trob 2-^
U ?.rk billiger erkiiltlicb war . '

,kkül>-enlrücbte IzSen ?ieml!eb unverändert , obwolu
sucli kür diese Artikel die ? re !se etwss böber
teten . ksngoonbk' bnen , ve ' s!s , l. s . q . disponibel
in I^ öln , WA '-en ?u 3ll ?!—Z15 bAbrkre ! ^ ölr>.
verlesene V^s»e , ?u 32Z—Z?<1 die 1Ll> Icg
t -it '̂ ür?burg angeboten . In ^Isr' rbe ' m greilbski
I? - ngoonbobnen wurden mit et" 'g 3?L un ^ 1̂ ^ '
silbobnen mit 315 l^ lc. die ILl) kg. be?sblt . k!rb5^
legen ^iemlicb unverändert . Lombsy - l-insen,
wssoben und gereinigt , waren in greilbsrer
üu 670 Uk . die 1t!t> Ks sb sü -̂ deuts ^^ en Ltstior ^
erbsltlicb . In ^1,"nnbeim greilbnre I irser ' .wurde »
in inlZndisober Vsre mit f5t>—87l1 Uk . , ^litt ^ ls^ '
ten , be^sblt , wsbrend d ' e ? reise kür bessere Oueb '
täten si^b bis suk ? 5<1 Uk . kür die 1l?k> Ks stellte»'
^ okerbobnen wurden nu 175 ^1k. die ILO kg ^
süddeutschen Ltstionen umgesetzt .

Lssten bstten bei rulligem Verkebr Ziemlich u» '
veränderten Usrkt . ksi ' ss ^ gt kostete
I^ür I-sinssat stellten sicb die Forderungen , je ns^o
Lescbskkenbeit, nuk 84V—87V ?>1k. kür die IVO kg.

^ .illtllclie preise sper ILO kg w ? ggonkrei
beim ein ? <-blieLIicb Lsok) : nsbes gelb. I.z ? l ? ts ^
bis 4?v l^ k ., neuer inl . Rotklee 25LV—23M
itsl . I^u^erne 3Dt't!— ^6Vl> ^ k„ Wicken 27l!—
k îbsen , irl . , 46V—55V NK . , Lrbsen , susl . 4LV—2-^
^isrk , Lobnen , ksngoon , 325-^335 ^>1k. , örssil 3^
bis 33V ^ik . , Minsen , inl . , 85V—95V Uk ., susl . 6vl> b >i
725 ^1k. , ^ ckerbobnen 35V—36V Nk . . Wiesenli^
ic5— I1V />ik . . Kleebeu 1IV— 12V ^ k . . preLstrob
bis 65 l^IK . , geb. Ltrob 55—6V Uk . , Liertreber l6
bis 19V Nk . , Kapskucben , obne Lsck , cs . 19V—
?>isrk . Xokoskucben . ind . cs . 185— 195 ! îk . , I? sis ^
bis IL5V ^lk . , ksps 95V— IVLV ^lk . , I.einssst 85 !?—
^Isrk . Oer Verteilungspreis lür gelb. k.z ? !atsws ^
vom 25.—31 . Okt . I ?2V wurde vom IZörsenvorstsr
? uk 41V /-sk . per IVV kg kestgeset? t. senden ? : stetig
? reise ? iemlicI5 unverändert .
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Zur AZkoholsracze .
(Eigener Bericht ) .

Im wetteren Verlause dcr Konferenz für Trinker¬
fürsorge wurde vcsondcrcS Gewicht auch daraus ge-
lcgi , durw geciguetc Äusllarung im Voile dic Erlcuut -
» i« dcr Alloyollchaden zu vcrbrcitcn . Man reale u , a .a » , eiiicu AuirEs an das deutsche Poll zu richten . AuS
dcr Praxis sprachen slir '-vadcn '̂ sarrsetretär Bäumet -
l>e r iilarlSruhe ) , sür die Tchiveiz Tr , Köchlln , Va -
fc» , für Oesterreich Tr . Neumann <Wicn >. LandcS -
ral Tr . S ch c l l m a » n-T Lsscldors crörlerlc die Frage :
Was gebort zum ^ >escn und zu dcn Ausgaben einer
Triiiler ' llrloraeslcllc ? Er empsahl ein gökereS , ciu -
dciiiichcS Haudinbaiidarbcltcn dcr Stellen und sordcrte
dor allem deren gcstcdterte Zukunft . Tie FürsorgclteUe
inlisse sich aus cingcbcudcr « cuntniS dcr Aikobolsrage
« usvaucii . die weitesten Jtttcrcsscntcutrctse iimsassen und
über ärztliche Hilse vcilügcn . Tie Oesfeiillichkeit sei über
die Cprcchsiuudcch und die Tätigkeit des angcsiclltcn Für -
lorgc . S zu unterrichten . Tie Fürsorgearbeit dürse sich
» ia,t vcizcttcin , sondern müsse sich aus dcn einzelncn
irlnlcr und dcsicn Familie beschranken — in dieser «Be¬
schränkung dcS AusgabculrciscS zeige sich auch bicr der
Die si - r . Nur so werde der dcste Crsolq verbürgt . Die
»llgcmcincn Ausgaben mit dem Ziel , den Alkoholgcnukim ganzcn nach Süöglichlc » zu erschweren und cinzn -
dimnien , miisucn dcn alloliolgcnncrischcn Vereinen aus
Hrund ibrer praktischcn Eisahruugc » überlassen bleiben .— Im grolicn Rat :>auSsaal sprach TonncrStag abend vor
luit besuchter Versammlung Frau Gerken - Seitge -
de >. Berlin über das Thema „ Tllrscn wir müde wer¬
den ? " Tie soziale Arbeit und Hil >c sei nm so notwcn -
d >«cr , le t cscr ein Mensch , ein Volk sinke. Tie seh ge^>>ichicnde Gier nach Woliiliabcn und Bcsiv , Unrcdlichkcit ,^ cniisisuchl und Sitleniosigkeit kennzeichneten nicht dcn
dcnl ' chen Ebarakter . Diese sremden GiUstosse werde
>̂nscr Volk überwinden , wcnn es sich nicht durch seine

^ Oeiitlichen Nntionallaster Kraft und Wille da ?» täbme .«>cdnerin snbr fort ' Im Jalire ISIS wurdcn für Brot .^ >ebl , Fleilch , Milch , Butter und Käfc zusammen 1? ^!
Milliarden , slir geistige Getränke aber allein sch ' n wie -
dcr z .z Milliarden auSgcgcbcn . Von dcr unzureichenden'" Nie dieses Lahres wurdcn allein an Gerste das Top¬
fite des Vorjahres verbräm ( lg Millionen Zentner ) ,
^ crner wurdcn groftc Mengen Weizen . Korn . ReiS .Mais , Kartosseln . Zucker u ' w . slir Vier . Wein , Schnaps^ a . verschwendet . Das bedeute nach auszen bin über -^ üstig starke Einsubr , weiteres Sinken unserer Wäh¬
rung . Wer sich gcdankcnioS und o !>ne Gcsübl dcr Ver -° »t>vorlichkei > auch lert noch an dcn deutschen Trink -
i>»en beteiligt , wer in ibrer Bekämpfung müde w rd ,

lullt die noch vorhandenen gesunden . Inngen . reinen
^ räite ersticken und Isl tummer ein „ Mitstreiter im Heere

Licht ? ' , das Deutschland hinauSssibren soll ai ' S des
^ »ch>. Anschiieszend gab Tr . Hcreod lLaulanne ) eine
Milderung dcr alkobolgcgncrischcn VcrbZltnissc in Ame -
?! la . Z „ m Vorsitzenden des Landesverbandes gegen den«ilkokioltsmus wurde Ministerialdirektor Fuchs ge¬
wählt . Ausierdem gehören Vros . Tr . L S n g I n , Psarr -
^ kret .lr B a u m e i st e r , Frau Rcg ' crungZrat Tr .
!" » uin und GeschSstsMhrer Grein dcm Vorstand an ,
^»vie Pfarrer Werner als Vertreter des deutschen
^ " UtvereinS . In dcn am FicitiWt lortacsevten Ver -
7° ndiunaen zi^blte Qberverwallungsicrichtsral Tr . Weg¬
kann die Forderungen an Staat und Gemeinde auf :
^ " nutweinverbot oder wenigstens zeitliche und örtliche
5 ^ chrlinkiingen der Vertctlnng , NnSschgnkvcrbot für Voll «

Fcslsehnng der Polizeistunde im ganzen Reich auf
^ IcstruS ll Ubr , die Möglichkeit , in angebrachten Fäl -

auch an Stelle von MililZrrenten nnd vrwerbslosen -
^ Ue»s,->h „ ng Sachlcistnngcn zu gewähren , RNorm dcS
^ 'aukkonzelstonSwesenS . eventuell durch Normalisierung
^ Slu^ fchankS, EinspruchSrechl usw . . richterliche Belug -

lur Uebcrwcisung TruiiklNchtigcr In eine Anstalt .
dkiigeS Alkohoiverbot wie in Amerika wGrde stark

vereisen in unser « srcidcitiichcn Anschauungcn und
kbc» § ^^,^ ^hnhcitcn . vin solchcs kSnne nur berauS -

? ^ >len aus der ttulturlage und politischen Reise des
5' bikes zKiircn wir soweit , so inüfuen wir allerdings

Üikoholverbot alS eine lkultuitat ersten Nangcs be-
?^ Ken . Würde es anf diese Weise gelingen , die Stral -

nur um 25 Prozent beradzndriicken , so dürste in
» ischland kein criislhaslcr Mcusch mcdr ctwas acgen

^ ioiches Verbot einzuwenden bnbcn . Tcr Ncdncr
? " Nsch, ^ ne zuverliisüge Krimiuaistatistik und deren AuS -
!°^Niinq slir die Trinkerfürsorge , serner amtliche FSrde -

der KcnntiiS dcr Alkobolsrage bei Nerzten . Richtern ,
,. ^ >vait „ ngSbcomtcn und Lcbrcrn , sachgcmäsze lnicht
^ Matischc) Handhabung dcr Armcnpsicge . Tie Kom ->lnalifi ^ „ na dcr Trinkcrfürforge sei nicht unbedingt ab -
s ^ dncn . doch müsse dcr Großmacht ans dcr anderen
, nämlich dcr srcien entsaltung dcr stttlichen und

iiiilc, , LfrZfix der weiteste Spielraum belassen wer -
An diesen Vortrag knüpste stch eine längere Aus -

^ Schlub dcr anregcndcn AuScingndcr -
^

°Ungcn bchandclle Frau Gerker - Seitgebel -
die gegenüber dcr Familie des Trinkers einni -

dlin Taktik . Tie Familie des Alkovolkran ' cn be-
^

Nc dcr eingebenden Fürsorge , nicht nur des Schutzes
Mikhandlungen durch dcn Trinker Die Ninder

^ ^ solchen rdcr cincr Trinker !» seien oft schon von
v^ urt belastet , körperlich und geistig minderwert g
^ wachsen in Verbi . ltnissen auf . die Ne körperlich
d»? s» » >ch gesäbrden . Geboten fei : KrSstigung
tri »

^ ansgcdcbntcm La »da » scntball . Untcr -
in Lcbrstellen aus dcm Lande oder in kleinen

allcm abcr Eingliederung in enthaltsamen
d^. ^ ^ vcrcincn . Umgebung dcS Trinkcrs müsse"> ihr Beispiel günstig aus diesen einzuwirken suchen,
d,, ^ Rcst der Tagung wurde auSgesüllt durch Vorträge^ rgcrmcistcrs a . D . Tr . Tbode lGeneralsekretär
di, Auszischen Vereine vom Roten Kreuz Bcrlinl über
^>>ii Trinkerslirsorge zu und in WobisghrtS -

LandeSrats Krak ( Münster I. W ) über
>^ ' " lcrsllrsorge aus dcm Land «' Und dcS NcallcbrerS

5»»c/
^ ^ ( Stuttgart ) über die Beschallung von Geld -

Ms Oaüen .

Umllich « Nachrichten.
Ernennungen . Versetzungen usw.

StaatSminiftcrium bat beschlossen , dcn Neallch -
^ -lin ^ bcodor Humvert an dcr Bürgerschule in

j . N , mit Wirkung vom I . Oktober d . I , zum
«ki,, ^ Vollk -schule in Gaggcnan . Amts Naslatt . zu

dcn Proscssor a . D . Dr . Eustav Nasch zum^ " norarpro ' cssi^r an dcr Nnivcisilät Hcidclbcrg zu
Landge -:lcht? lckrctai F ' irdrich Frey in

^ rf> n ^ ieincm Ant ? ag entsvrcchend bis zur Wicücr -
^

' " ng seiner Gesundheit in dcn Nukestand vcr -
^ iik. beschlossen , dem rlanmiisiigcn a . o . Proscssor f îr
I . . " deutsche kitcratur an dcr Universität Heidcl -
^ r>> Friedrich Gundelfinger die akademi -
^ °rz ^ AmlSbczcichnung eines ord . Pro -

^
an der Universität Heidelberg zu verleiben .

D Justizministerium kiat die Oberjustizlekretä - e
v rauer beim Amtsgericht Konstanz zum Laud -
^ Mt und Kusiav Wunderlich beim L-and -

. ^ linstanz zum Amtsgericht daleltst . die Obcr -
OSkar Hässia bcim Notarivt Sreiburg

^ i», Singen und Alired W e i si e n b e r g e r
d!» ^

' ' ° tariat Piullendors zum Amtsgericht WaldSbut

k?iA ^ " n>alt Tr . Martin HirschSorn hat aus die
ü̂ ici,, Amlsaerichl Baden sowie beim Land -

" I .̂ kuhc rcrzichtct und ist in dcr Liste dcr» anwälte sclölcht .

Skeuercbzng für Sriegszefangene .
Der Nkichssinanzministcr hat sich j?u dcr ssreme .öS auch dcn im NeichSacSiet aepo, , Lovn beichäf-tiqtcn KriccSacsanaenen ein Steuerabzug zumachen sei . folaendermaken geäußert :
Neber die Besteuerung der !krie " 5- » nh Mnil -

gefangene» bestehen feine zwu'chcnstaatZi5,cu
Vereinbarungen . An sich spricht die Be 'timmunqdeZ Artikels V der 5>aa » er LandfriegSrirdnun̂ ,wvnach von dem ArbcitZlokin dcr KrieqSacfanac-ncn nur dic Kostcn

'
dcZ NntcrlialtI abie ^oqenwerden dürfen, gegen eine Besteuerung ihre!ArbeitSeinkcrmmens. Dic ' e Vorschrift acht abcrdavon auS . d-af, d : c Krie >̂? gcsangencn in tat 'ach-

lick' er und rc ^ tlick-cr Hinsicht nnsrci sind. Dastrifft bci dcn zurzcit noch in Teutschland vefinH-
l ĉhcn Kriegs - und ^ ivilge ân ^enen nicht zu .Ihnen gegenüber ist jetzt die IntcrnierungS ^fli <itdes NeümcstgateZ weggekallen̂ Ihre Kontrolle
ist nicht militäri 'Kcr . sondern iiberw '

. e ^ end poli-zeiUSer Art. Soweit sie ii 'itcr daZ Slbkommcn
zwischen dem Deutschen Ne 'che und der RussischenSowjetrepublik über die Scimich<>sfun <, der bei¬derseitigen KriegSacsnnge- cn nnd ? ivili - tcrnicr -
tcn vom 10. Aoril lv-?g fallcn . haben sie einen
Anspruch aus Oeimbesörderimg. Daran vermag
auch d !e zeitweilige ttumKolichkeit dcr >Nci :n-
schaffun !, nichts zu äudcrn. Jedenfalls ist ihnenim wesentlichen das Necht der Freizügigkeit ge¬währt. Sic vermögen selbständig rechtswirksame
ArbeitSveriräge abzuschließen . Hinsichtlich dcr? !<m - und Arbc :tsbe !>ingungen sind sie den deut¬
schen Arbeitern gleichgestellt . Ss besteht sonachlein Grund , sie nicht gemäh ? 211 d«S Reichsem-
kommcnsleiiergeietzes vom S9 . Marz IM zurEinkommensteuer in Deutschland heranzuzichcn.Dcmgemasi ist bci ihncn dcr Steuerabzug vomArbeitslöhne vorzunehmen.

AuS dem Oberland . 1 . Nov . Der Streit zwi¬
schen den Aerzteii und dcn Krank cnkaf -
sc n , dcr fcit Mai zwischen dcn beiden Parteien
vieliach heftig geführt wurde , ist sür daS badischeOberland nunmehr beigelegt . Es bedurfte lau -
gtzr uud schwieriger Berhandlungen , bis nun ineiner Lorrachcr Versammlung der Krankenkas-senvcrtreter und der Aerzle des Oberlandes der
„Friedensvertrag " von beiden Seiten anerkannt
wurde . Möglich war dies aus Grund der gegen¬
seitig verständnisvollen und leidenschaftslosen
Erörterungen

— Triberg , 1. Nov . Der wegen Verdachts der
Beteiligung an dcr Mordsache Grüne i ^ ld
in Hast gekommene Geselle des wieder freigelas¬senen verdächtigen Härtlein , Zimmermann Er¬
hard Jach von Schwenningen ist ebenfalls wie¬
der aus freien Fun gesetzt worden.

! ! Freiburg , 1 . Nov . Ein Fabrikarbeiter , dcrbcim Ncisigbrcchcn von einer Tanne abstürzte,ist an seinen Verletzungen des ' Rückenmarkes
und an cincr Brustguctschung gestorben . —
Zwci VollSschülcr von lg und l -I fahren spielten
inZähringen mit einer scharfen Patrone , die
sie angeblich aus einem Schutthaufen gefundenhatten. Der eine wurde bci dcr Explosion dcr
Patrone an bcidcu Händen verletzt, dcr andereverlor das linke Auge.

TsDi . WsAüZlMiis uin V el « erW .
Im dichtbefetzten Eintrachtssaale sprach am

Dienstag abend Herr Walter Kühne aus Stutt¬
gart über das Thema „Leo Tolstoi , Bol¬
schewismus und D r e i g l i e d e r u n g" .Dcr Redner befaßte sich zunächst mit dcr Deuk-
art von Heget und Karl Marx , die trotz ihrer
gegensätzlichen Weltauffassung zu dem gemein¬
samen Schluß kämen , daß die menschliche Gesell¬
schaft eigentlich noch gar nicht existiert . Eine
solche könne sich aber unmöglich ausbauen aufder rein verstandesmäszigen Behandlung aller
Dinge . Auch die ökonomischen Verhältnisse dürf¬ten nie als Grundlage sür die Neuorientierungder Menschen angesprochen werden. Mau müsse
nach einem Mittelweg , nach der Synthese beider
Extreme von Hegel und Marx suchen. Dieser
Aufgabe habe sich in der 8Ner Jahren Dr . RudolfSteiner umerzogen , indem er den Grundsatz der
Beriiinertichuilg des Menschen , dic Tendcnz der
Bewuktscinserkrastung ausstellte . Die Menschen
mülzien dazu erzogen werden, selbst Geschichte zu
machen und diese nicht durch Volksgeister oder
durch die ökonomische Entwicklung bestimmen
zu lassen . Es gelte, an den Willen zu appellieren.Tcr Schlafmützigc, der alles dcn anderen über¬
läßt, um ja nicht selbst Hand anlegen zu müssen ,habe es verdien - , daß eZ ihm schlecht ergeht . Dar¬aus ziehe man dic Lehre für das deulsche Volk.
Hm weiteren . schilderte Redner , wie Leo Tol¬
stois Leben und Wirten dcm Gefühlsleben des
russischen VolkcS Rechnung trug und wie der
grobe Tichier gerade dadurch zu einem bedeuten¬
den Vorbild geworden sei . Der Verstand lenne
nur "die Form : das Gesühl dagegen stelle sich aufdas Leben ein . Mit seiner Hitse werde es ge¬
lingen , die Pädagogik als Kunst zu betreiben.Das Gefühl müsse auch dcr Zcldherr in Rech¬
nung ziehen. Bei Beritandesstr^ iegen spiele daS
Leben der Soldaten leine Nolle . Unser Miß¬
erfolg im Kriege ' dürste nicht zum mindesten
darauf zurückzuführen fein , daß man mit dcm
Gesüihl . dem Geist des Heeres nicht gerechnet hat .Die Tolstoischen Ideen hätten nun . so fuhr der
Redner fort , einen Gcgenschlag im Bolschewis¬mus ausgelöst . Dieser arbeite mit großartiger
Einseitigkeit an der Zerstörung des Lebens. Er
ml . s>e Schiffbruch erleiden , weit er an der mensch¬
lichen Individualität achtlos vorbeigeht. ImGrunde genommen sei der Bolschewismus nichts
anderes , ja er könne nichts anderes iein — als
Despotie und schrankenlose Autokratie , eine Neu¬
aus . age des Zarismus . Es sei die neue Bour¬
geoisie von unten schlimmer alS die alte , da sie
sich unehrlicher Weise dcn 'Namen Proletarier zu¬lege. Man ging in Rußland bcrcits soweit , die
Fabrilarbeit zu militarisieren , «nid hat . um daS
Wirtschaftsleben nicht völlig zu ruinieren , zuci'nem Teil die vertriebenen Kapitalisten zurück¬
gerufen . Es lommt dem Bolschewismus nichtdarauf an . ob Hunderttausende zugrunde gehen— wenn nur die iZorm , die icine Staatsverfas¬
sung des Sowjet h,este .,en bleibt ! Um derwillen
werden Gefühl und ^ irtschaitslebeu ertötet!

Solchem Beginnen stelle sich wiederum die Drci -
>aUederuvo j>i- die Meui ^ en geistig

frei machen und mit einem auf der gegenseitigen
Achtung gegründeten Neckt ausstatten wolle . Nur
ans dickem Boden könne sich ein gesunder sozialer
OraaviSmuS enthalten und daS Menschentum zur

werden .
Die AitSkührnngen wur-den mit lebhaftem Vei -

fgn gn ^ tn -' mmcn .
De Aenr'crnngcn ei ^ e ? fgirmilnisti 'chcn Nc >̂

ncrK vcranlg ?-t <>n 5>crrn Küüne zu einer noch¬
maligen falschen , gher dennoch scharfen und ver¬
nichtenden Kritik des Bolschewismus .

Aus öem Staötkreise .

Zur Gedächtnisfeier für die Kriegsopfer .
Bei Schluß der Feier trat Staatspräsident

Trunk , mit welchem zusammen zur Vertre¬
tung der Regierung anch der Stellvertreter des
Staatspräsidenten , Minister Nemmele , der
ft-eier anwohnte , zur Frau Kailbach und die
sie beseitenden Kinder, die zuvor für die KriegS-
h -nterblie ^enen ei ^ e " Kranz niedergelegt hatten,

.mit etwa folgenden Worten :
Al5 Staatspräsident , für die StaatZregierung

dcS Lande ? Baden , ist eZ mir Bedürfnis , in
Ihrer Nexson allen badischen KrIe » Zhwtcrbliebe.
nen und KrIc " Ss' e

'chädiatcn in ticker Bc ^ einng
ui' d mit den Gefühlen ausrichtigster Dankbarkeit
s '" r die opfervv^ en . mit dem Tode besiegelten
Taten der nnS allen lieben KrieaZtoten zn sagen,
dak die badische StaatSregieruna in dieser dcn
kielen Toten geweihten und durch das Andenken
an die Toten geheiligten Stunde tief fi^ lt mit
allen Kriegshinterbliebenen und mit den Kriegs¬
beschädigten . daß sie mit allen Badnern höchst
ehrend die KrieoZtoten betrauert nnd dasi sie im
Andenken an ihren Ovfertod und die Kriegs¬
opfer aller Kriegsbeschädigten nichts mill . als in
kluger Würdigung aller gegebenen Verhältnisse

. daS Vermächtnis der Toten zu erfüllen , für das
Land uwd für das Volk in seiner Gesamtheit.Takt. Klugheit und Gewissenhaftigkeit verbieten
der Regierung , etwa zu glauben , daß da ? irgend¬
wie anders geschehen könne alS in gewissenhafter
Sorge nnd se ^ stl -"'em Handeln in der Richtung,
daß wirklich Friede werde, sei und bleibe, im
Innern und nach Außen.

Die ihrer Verantwortung vor den Toten und
Lebenden bewirkte Regierung und die sie tragen¬
den Parteien können ihre Aufgabe nur darin
erblicken , daß dem deutschen Volke ermöglicht
wird , vSn den Kr 'egSwundeu zu gene 'en und
zu verhindern , daß die stark gerüsteten, dem
deutschen Volke im Weltkrieg feindlichen Völker
Anlaß finden , in unabweisbarem Zugriff daS
Reich vollends zu zerbrechen .

Die Regierung will alles daran setzen , daß
wir wieder hochkommen in friedsamer Arbeit :
eS ist alles daranzusetzen , daß nicht etwa in er¬
neutem Kampf und in erneutem Durchgang durch
Hunger und Tod die lctztcn Reste von Lebens-
möglichkeit dcm deutschen Volke zerstört werden.
Nur das wollen meines Erachtens unsere Toten !
Bitte sagen Sie das den Kriegshinterbliebenen
und Kriegsbeschädigten!

November . Obwohl diese Bezeichnung für den Monat ,der in unserem Kalender der elfte ist , längst nicht mehr
zu Necht besteht, ist er doch seit den Tagen der attrömi-
fchen Zeitrechnung , in der er der neunte Monat war ,bei seinem alten Namen geblieben . Auch durch die An¬
zahl seiner Tage unterscheidet sich der Noveu .ber von
dem gleichen Monat der römischen Republik ; denn bevor
Julius Cäsar die Julianische Zeitrechnung begründete ,
hatte er nur 2S Tage . Während der französischenRevo¬
lution wurden die beiden ersten Drittel des Monats
dem Brumaire oder Nebelmonat , die Tage vom 21 . bis
Z». dem Frimaire oder Reifinonat zugeteilt . Auch in
Deutschland ist der Noven ber noch unter einer Reihe
anderer Namen bekannt. Zu Ansang des Mittelalters
hieh man ihn im Süden des Reiches Herbstmond, im
Norden vielfach Winterniond , auch wohl , seinem stür¬
mischen und nebligen Charakter nach Nebelniond oder
Nebelung . Aber teiner dieser Namenhat sich recht durch¬
zusetzen und zu erhalten vermocht.

Fünf Lostage fallen in den November : am 1 . das
Allerheiligensest, am 3. St . Hubertus , am 11 . St . Mar¬
tin , am 25 . St . Katharina und am J0. schließlich St .
Andreas . Um die Zeit des Martinstages fällt oft der
erste Schnee , weshalb der Heilige wie sein heidnischer
Vorläufer , der wilde Jäger Wotan , meist auf einem
Schimmel reitend , dargestellt wird . Das Symbol des
Martinstages ist die Martinsgans, die in diesen teuren
Zeitläuften freilich zu einem fast unerschwinglichen
Leckerbissen geworden ist. Sie ist eine Erinnerung an
die Zeit der großen Schlachtfeste, die früher im Anschluß
gn die Rückkehr der Viehherden von der 'ornmerlichen
Weide veranstaltet wurden , damit der Viehbestand nicht
allzu kehr anwachse. Dem Andreastag und be' onders
der !bn , vorhergehenden Nacht werden allerlei pro-
pbetische Eigenschaften zugeschrieben.

Noch siegt der Herbst mit dem Winter im Kampfe ,nnd selbst innige SpMerbstta" e sind im vorletzten
Monat des Jahres nichts lln - ewöhnliches. Freilich Nnd
sie von einem matten , fahlgelben Sonnenlicht übergössen,5gs n 'chl? Wärmendes , nichts Sommerliches an sich
b "t. Ba'd sinkt die Temverotur denn auch in winterliche
Tiefen hinab ? Frost und Schnee künden den Winter .

Chronik ter rereine .
KarlSr « k«r Turnverein . Nm Sonntas nachmittag

Satte dcr Verein eine Einladung au feine jugendlichen
Mitgkicdcr zu einer Jugendveranftaktung ergeben ,

' al »
sen . Ein zahlreicher Besuch , eine freudige lebendige
Stimmung dcr Hörer , ein auSicwähltes Programm ,
alle ? trug dazu bei , dcr Jugend einen aenntzreiKen
Nachmittag zu verschaffen Herr Landhäuser , dcr
Turnlehrer dcr Kindcr . richtcte mit warmen Worten
einen Avpell an dic Kinder und deren Eltern . Jugend¬
erziehung . Jugcnderti ' chtignnn , dos sind vor allem die
Aufgaben des JugendturnenS . Unsere Jugend wegzu »
zich - n von dcm Morast dcr heutigen Zeit in das Kcbict
rcincr Lcbcnkfreiide und reiner Körperkultur , das ist
dcr Sinn und Zweck dcS Turnens . Tie Arbeitslust ,
ler Sinn zur Gemeinschaft muh wieder ln dcr Jugend
gcivcckt werden nur so kann dic Devise des Turners
» irisch . Fromm , ströhlikh . Frei " verwirklicht werden ,
.̂ laviervorträge . So ! i . «Madchenreigen . Pyramiden der
Knaben Tek ' amationen wcwse ' ten in runter Weile all
und landen dcn herzlichen Beifall dcr jugendlichen Gäste ,
l^ in ? beoterstt >ck und eine Gabcnvcrlosnng bildeten den
Al ' schluk dcS Nachmittags , der in all seinen Teilen gut
verlaufen war .

Kolouneutag dcr ebeuialigen Dlunit onökolouae Sl8 .
Tic Kameraden dcr cbcmaligen Munitionskolonne Sl8
lfrüber 2 . Ins - MuniiionSkolonne 14 . Armcekorvel
tra ' cu sich am Samstag und Sonntag im Saale dcr
«Restauration Ziegler " zu ihrem ersten Kolonnentag
nach dcm Kriege . ZluS ivcUcr Ferne , von Basel bis
Ha >" l>urg . w - ren «lome ^ d«" »u diel - - ^ cier dcS

Wiedersehen » erschienen , und eS war ein ergreifendes
Bild , mit welcher Herzlichkeit und Begcistcruug sich die
alten Kainvsgenoslen auS allen S .' änden und jeder poli¬
tischen Richtung dic Hand drückten . Unter dcn An¬
wesenden befanden sich die ehemaligen Kolonnenkom -
inandeure Hauptmann Siegen und Hauptmann
Schwarzkovf . sowie die Kolonnenoflizicre Kulow und
Vortisch . TaS Fest wurde am SamStag abend mit
einem BcgriibungSabend eingeleitet , bei dem Kamerad
S i e g r i st einen stimmungsvollen Prolog sprach . ES
folgten prächtige Männcrchöre einer GesangSabieilung
dcS Karlsruher LicderkranzeS . die allgemeinen Beifall
fanden . Im Mittelpunkt dcr Feier siand die mit grober
Begeisterung aufgenommene Bcgriihungkavsvrache dcS
ehem . Kommandeurs KrciSamtmann Siegert -
Eietzen . « er mit packenden Worten zur Fortsetzung der
kameradschaftlichen Beziehungen aussordene . Auch dcr
Gefallenen wurdc mit Wehmut gedacht . Tcr ehemalige
Kommandeur spielte im Verlaus des Abends mit viel
Hingebung einige prächtige Violin - Soli von Wilbelmj
und KreiSler . Kamerad Ziegler rief dann du ' ch
Vorführung vor . Lichtbildern ernste und heitere Er¬
innerungen an daS KriegSleten wach . Zur Unter¬
haltung trugen weiter bei die Herren Poth als Bari¬
ton . Gundlach als Humorist uud dcr ehemalige Ko-
lonnenkomiker , Kamerad S i e a r i st. Ter Sonnta ,
vormittag vereinigte d ' e Kameraden im Stadtgarlei
Am Schwarzwaldl ' auS wurdc eine vhotogra ^ iiche Am
nähme gemacht . Nach d -"n , gemeinsamen Mitt « g ? mah
wurde der geschäftliche Teil zur Erledignni gebroch ,
besonders mit gröhter Be - eilterung eine « k^ merad ' ch- i
liche Bcreir >" un " " gegründet , dic . wie dcr ocw ' bl
Vorsitzende T » . Siegert sich inSdrgckte . so " tl" ' ktcken lol
bis dcr lebte Kamerad die A " gen geschso" cn hat . -
Allgemeiner Tank wurde dem Kameraden Stabtsekretä
Blum - Turlnch zuteil , dessen unermüdlicher Arbei
das Fcst in erster ? inie feinen ? rfo ' a verdank ' , sown
Kamerad Ziegler klir die gute Ve ^vsl '' g » ng . EZ loll
al ' l ^brkich ein ? olo " net ' t >' a stat ' - i - ^ ' »-

Ort »ai ' Ssch" st der An - cst-NtenvcrNlverun !». SamS¬
tag abend hielt dcr OrtZauSleftuß dcr AngcstcNenvcr -
stcherung Im kleinen MatbauZsaale e,ne Besprechung eb ,
zu der auch Vcrtrctcr dcr OrtSai ' S ' ldüsse v -m Baden ,
Bruchsal . Turlach und Pfor -beim cr 'chieneu tv<rrcn . Tie
Tagesordnung lautete : , .?l b S n d e r u n a e n zum
Nngestelltenvcrst » crungSge < et !" Ein¬
gangs dcr Besprechung wurde bemängelt dast die ?lb -
KnderungSvorscbliiae nick' t nur zu svZt . sondern auch nur
in einer so kleinen Zahl dem OrtS -iuZschuk zuieganacn
sind , daß eS n ' ckt möglich war . stch vorder ein " «̂ ?»!!)
mit diesen zu belSZstiaen . Trotz d ' cscS Langels wer¬
den die Vorschläge e>ncr Beraten » unterzogen . ?luf
Grund dcr von den Bertrauer -Smännern gemachten k°r -
fabrungen wurdcn die Wtin ' che znr KenutwS gebracht ,
so die GebaltSarcnze , die BcitragSlciftung . d ' e Renten
und die Rückerstattung der Beiträge . Man war allge¬
mein dcr Ansicht , daß unter keinen Umständen e ' ne er-
schlcchterung für die versicherten eintreten » Nrte . AlS
Tclegierter zu dcr in nächster W ^chc in Berlin statt¬
findenden Tagung der Ortsausschüsse des Reiches wurde
Herr Eisinger bestimmt und bean ' tragt , tu energi¬
scher Weif - die zum Ausdruck gebrachten Wünsche bci
dieser Tagung zu vertreten . —n —

er" « altunoen . '
Konzert WeiSmann Gaede . Ocute , Ticnstaa , abcndS

7 ^ Ufr , findet im ^ ntrachtsnale da ? Konzert dcr So -
Pianistin Hannah Gaedc und dcS TonMnstlcrS Julius
Weis mann lKlavier ) statt . Tie interessante Folge
von neuen Liedern und WelSmannS neuestes 5Nav ' erwc : I :
„Ein Svazicrgang durch alle Tonarten " dürste einen
groben HörerkrciS bringen . Karten bci Kurt Nculeldt
und an der Abendkasse .

Liederabend . ES ler nochmals auf dcn am Mittwoch
den S. November , abends Z Uhr , stattfindenden Lieder¬
abend von Frl . Elle JooS unter Mitwirkung von
Herm . und Fritz P o st hingewiesen . Tcr Abcnd vcr -
Ivricht sehr gcnubrcich zu werden . Karten bc> Kurt
Neuseldt . Waldstrabe N und an der Adendkaste .

Die Wnlirfteit über Deutschland . Tcr bekannte Schwei¬
zer Schriftsteller ylg , dcr , obwohl Schweizer , doch an
der deutschen Front aus Begeisterung lür das Deutsch¬
tum gekämpst bat . schwer verwunret und mit dem Eiser¬
nen Kreuze ausgezeichnet wurdc . bcsindci sich gcgcuwrr -
tig auf cincr Rcise durch Teutschland . Herr I l g svricht
am Freitag , abends X8 Ubr , in dcr großen Fest ^all »
über das vorangesetztc Tbemg . Karten zn Diesem Vor¬
trag sind zu haben an dcr Abendkasse sowie in dcr
Musikalienhandlung Fritz Müllcr , Kaiscrstraße , Ecke
Waldstratzc . Telephon 388.

Tuberlulcse und SiesckilcchtSkranlhcttcn , da -u der Al -
koholiSmuS und die über dcn Krieg noch erschlek-
kend angewachsene Säuglingssterblichkeit sind
zurzeit die schlimmsten Feinde unserer darniederlicgen -
den VolkSgesundbeit . Im Kampfe gegen ihre unheim¬
lichen Ursachen und » übelwollen Wirkungen müssen alle
Mittel uud Kräste zusammengesafzt werden . Diesem Er¬
fordernis trägt Rechnung dic Ausstellung „ Kamvs gegen
die VolkSkranweiten " . dic gegenwärtig noch bis zum
14 . November im rechten Seitenslügcl dcr städtischen Aus¬
stellungshalle gezeigt wird . An den Vormittggen von
8 bis 1 Ubr werden hier die Lbcrklasscn unicrcr sämt¬
lichen Schulen in fortgesetzten Führungsvorträgen durch
dcn AuSstclluugSleitcr belehrt , nachmittags Nebt dcr Be¬
such jedermann gegen ein geringes Eintrittsgeld srei .
Punkt S Uhr stndct an iedcm Nachmittage ein vollstän¬
diger FührungSvortrag statt , zu audercn Zc >tcn nur nach
Bedarf Lehrer , Eltern und die Jugend selbst werden
durch die auherordcntlich überzeugend und vol ' Stümlich
gehaltenen Vorträge des AuSstellungsleitcrS stctS auf
das Höchste gefesselt . Wie wir erfahren , wird die Aus¬
stellung auch noch anderen badischen Städten zugeführt
werden .

Taqesanzeiger . ^ ?
"

c
"

^ . .7 .. ,

Dienstag , S. November .
LandeStheater . „Rcmeo und Julia " . g >̂ Uhr .
Festhalte . Erlte ? VollS -Sinlonickonzert . 7 )^ Uhr .
Eoloffeum . „Dte spanische Fliege " . 8 Uhr .
Eintrachtsaal . Julius Weismann — Hannah

Eaedc Konzert . 7 ^ Uhr .
Friedrtchshof . Bellachini . Gastspiele . 7)^ Uhr .

eltpanorama . Zoologischer Garten und Aqua¬
rium Berlin .

Kaffee Hildcnbrand . Sondcrkonzcrt . 8 !^ Ubr .
D . H . V . Jahresversammlung . Meningen

( Gartenfaal ) .

e. Z. Müllersche HojbuchhanS.ung m . b . h.
Karlsruhe tSaüenl» NitterNrafie 1

Wir empfehlen :

MlnmnMN Aer dss öeMttiweN

M cWvesvelslÄervUSMttll Vüd ? n

tÄewaüruna von Gcbiizbeiträgenj
Bearbeitet von RechnungSrat

K^ rl MiinchbaH .
PreiS Mt . 1.<tS u . TeuerungSzuschtag .

EinAuskunftSbüchlein iür Versicherte . Kran -
keukaisen Aerzte . Zabnärzie Bevörden uiw .

Zu bezieben durch alle Auch »andlungen und
direkt von uns .
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Iahrnis - Versleigerung.
TonnerStaa , den 4 . d. MtS . vormittags

0 Uvr , iveb ^r. iin Austrage Soiienstr . 4L varierre
sotgende w . g nitäiid^ gegen bar öffentlich ver-
sieiaeri : > « via mit Umbau und Sv eget . Z Sesset .
1 Liegestuhl , l Vertiko, a ti . L derslüh . e Uitd
verich edeue andere S ü ile , l iui .der uid l Toi¬
lettentisch . 1 e chcn . A » >>» ie !itisch . l komvl . Beil ,
" e '. ichied . V'» de >ic >nrich Uiig . gegenstaiidc , oarnnter

ites , ,pp,>r ile für Essig uua Lei , Ä Taseiw ^gen
Irl w .' rMessi» a>. lDezimalivage a » S Eilen , I 4 raor .
>> ti Henningen, t ^ulliard tiranz. i m töE . I » bein¬

halte und 4 Queues ohne Tuch und iouitigeS meur.
Karlsruhe , den I . November lu .'v.

Or «Sritt,ter a - D.
tzu .jcn,träne 2 ».

e
r

z
ti
f'
a
k

z ^ immer - VVotinunZ >m iZeriiner
^ ' rsien , xant moclern , treie

Züaia^e, ^ utziu^ , ^ entra iieizun ^ .
m ^vssse' ve >soi' 5uno-, 4 I> ep >en,

zesckn >ac >»vol e l ne aussta .tun ^ ,
e » ö — 8 ^ immervvoliuun-: im

Kar sruliei West » ieilei , -.olMi^e I.a ^e,
ruk >><, b ? I > vciei zpäl ^ r . ^ n^ebo ' e
u. I>ir . 2b8? >N61'sLdIstlburo <-l beten.

Wohillnks -Tausch
Aa <>»>n» l >» >-iarlSruI, «

4cji »>mcr-
lounniig in ^ arlSinhe
Iii elektr ^ ichl , er . Bad .
/iani . geg . ebenivl !ie i »
Stau,»beim . Än .ievo ea»
»l . B or . Mannheim,

>ii ch >rs ^'.!a .i » e »Illat,e

^ e » g » . erio >deil . Kalier >
>tr >>>, >' t ! ti >>, '"ia i' klvl

Ich zahle
die besten Preise f
tlleider Schilde. . alte
Möbel Wäl» e . Lum -
ven Pavicr . Bücher , alte
leovicke uiw . ^ .
.̂ . Zlriek . ?! » - u Verk .-
Geichs k̂ alanenstr. SS .

ltMnÄuälLvksw

Antogarage
mit 2 Limmer» ist zu
vermiel., iv . nn einZiin -
mer mit .uuaie zur !i>e >-
sugung g «. stellt wersen
kau » . Zln .ievote uiiter
Str . g, »^ ins lagbtat ^
bliio erveie» .

MM
Einlach niöbl . Man¬

sarden ». loiorl zu verm.
Waloilialie ?>4 . S >vck.

KMN .Wi «

Tausch .
» — s Zimm. Ä>olin .

mit ĵubch., möglichst
,e » lr . Vage, neiuUit
legen 3 .liuim .- ^vollii
sudkladt. ^ uichriile »
.iiuer ^ tr . ins
«.agblalibüro erb.

Amiker -
^Kot d̂er Herr lotii ein¬
lach -Utivt. cii >n »,cr i i r
Ivt . Ü' evviz Bciertbeim
od Suiiv uitaöt. ^in .ie ^.
uni Ar >. ! aa ^ t >, tb.

Silixen ! tu .vl bti veii .
Nainilie >» övlierie»Ziu>»
wer , Angebote 5nier
Sir '!24 > ins Zaibtuib .

« elteres Mäd «den .
aeiunö und jnvclia ! iia^
siir tug.' ubcr in den
H .iusiiait gesucht ! Hoden -
«vUeruura" c >.

TuU,Uftes . jelt »»a «»>>.

Älädchen
back a» > kechen lann » nd
die vausarbeil vernein
aui li>̂ November«eiuchi.

Üivriio! in >a >!? " st llt
egen ^ it iuiiiung oe

Aöch ' N jUveNä 'Me
Aushilfe

s « su «» t. vorzustellen
« ivischen g und l » Ui>r
I und 4 Ui>r » der nach
teievvoiiischer Äerstän
d auiig Äir . 3l >4.
j>rau Vantiee StranS ,

t >eelbvve » tiraije ti.

Gesuch» wird ans
lS ^ iov od. >val . i . giit.
verr >ch» itöh . ein in
d . r bclieien Ktiche
aut erfa» r. ^ «av .»,ri >.
zi » erir ia . Bismarck-
stiakc >v. » i »,ck

Double »^ ,oicter
mit ierul am Areita«
mitt a vor de > Hauvtvvit
od . vor d . Tch >' Itc >n ver¬
loren . ^lliziiAcb . aea . Be -
iolinung im it d . Kund -
biirv vder Aui stadt -
aarien >» >N.

Seit eiiii ' ki , Tnae» >a .
Wslishünili « ettliliise«
aui d » Z! meii „ ittell,"
böienX Abzuaebeu geg .
gute Velolinuiia.

!» !, > i n liaien .
Siidl Uierstiasie 0.

v ? " Nor Ankauf wird
gewarnt

Ein iuttgeics
zzrel .es möWw

wi >d zur Mitiiuie im
vausbatt per io ort oder
i5> Nvveuiber g e s u ch t.
Ätäher ^s »> rau
weiler >? r0iie » s»rns,>' « t.

Graves ursei . i .imes
Mädchen

». kleiner Familie inaute
Dauc ruelluu^ ver Ivtvlt
gesucht.Atelier Nemb ^andt .

Uart - Kriedrichstr . 32.

Verkäuferin , in der
'.' cbenoinitieibraiiche be¬
wandert die i>ch noch
iveiier in Detiialesien
au .' bi ^d.will . iuchtVotuu -
iaiiteiie. Angcvote unt.'̂ ! r . ins Zaaviaub .

a v m e u
Nm » vchen u . Hausiialt

eriabrcn a »«. !t»<to -«>en
sucht verbättnilsetialoer
Sielluna . jliiaebote unt.
!>! r 3 ^ 4 ! ins Ta ^bia t ).

iroe? » iiae ^ . vrdeutliches
tränte «» incht in den
Äbend ». Vellt»' " . 'ttti ' .
mit . '̂ ! r . ins c,i il>l.
ItlUslNg
SauSina

lliMwzcle .itii
HaiiSiiiadch^ ttöchinnen ,
« luven. Uindersi'äuiei »
uiw. iucht man dch . .In¬
serat im Z a a « l> l a t l.
(Loburg . I » al. ca. Sitiii»,
',' eiei ,'! ei >c nur >iii Pia .

Fuhren
bis »n S0 cUr . iverdeii »u
annetimb, Preis beio >gt
^ uaarlenstiaüe LU. Hti»s.
Tcl >. r^ >un u? 7.

Achtung !
Uuijüae , Kla>

spvrie,Bai>nsuli>
Iv » sti »ie Sachen

Kleine .
vierlraiispvrte .Balinittli
reu uudMMWWWMMW
besorgt alles gut und
billig . Näiieres »taiier
Allee l>t , varterre , Tele>
piwiiiu>1X!i7, bei Äi . Ade .

verloren
Samstag Abend a , der
Haiieii a . !t<utin .> ,tar >on
in . ichw > Pe z Miug g
Belob,,. tÄail^nItr^ »l. r .

Tat , Ii , Psrfseri ab lan¬
gen gekommen feit Don-
nerSiag iniitag. Wiedei -
bringer eriiäli gu e Be¬
lohnung. Bor Ankauf
wnd gewarnt,
Ichant »ietterer '

Ve .r «

Möbel .
Weaen »iäumuna

Wersen äunerit billia
abgegeben Schiaznim .
eiiii. Äet . en . Sairlinte .
Vaichkoiiim . mit Alarm..
>.i! a l» tiiche, ? iwans . - csi..
stautcui s mit Einrich ' ,
Tiiche . Stiiiile . Paneel -
breiter .Scheinel . Svie .,el .
Uuchenmö . cl uiw . ^ « v -
fieniirave UI. varierr e

CWevWW
neue , in grokerÄnSivaiii,
von 28» vi. an zu uert .

Sctiüuen >i raiie
S -lwne Kinderbenm nr .
lu . koo ' k. au DreU l ^ , »
vert !>t >iciiiktr . >ii 4 . St .

Einige gebrauchte , gut
instand gelevie

Piamnos
emvkieiilt dukerft billig
» itter Garantie Heinr .
Ttitller . Ktavierbanei ,
Schndenstr - e t . 3 ' lZtt .
,'! iittiiieierker, nuiib vol.
Geländer , iuud Tisch , kl .
»<iederineiei !0 <a . Gas»
bacttianbi , äit . gr . Waich
mauael m verkaukeii
,> ri »de » I«raüe 2 .' . l . Sl >

>i umeilittirant
gebraucht »u veikaxfen.
^ame » >trak»' ?>? . Slvck

Kitchenichianl , d' iiaiie
loiigue . « vfa. Diwan ,
- chranke , aanze Uuch ^n
« u «i .' btisch , »loniiiivde .
Saircibiilch <Divt0tn.ii >.
Damenichieibtiich mit
Schiiioerei bill . zu verk.
Kai eritr . 0U, E >1e Äal ^-
iwr » ft aiie. Oramer

Vaoeiva .ine . g .,i! e >>
iiin . eun -ili . aui eiti . l>>ii .
z. vert . Ai ^ u . III 12 lli>>
vorm . : Kail Äilbetui
strasie '4 Iii

, . ol? . ^ a » enu <»c
verkauf, od . geg . ein . >.u
erb . ^ti >» ug l . lS j . Jung .
«. vertaufck . Daxtau >eu ,
ttirichiiiake » t . Stock.
bltpelaer - NlnaMe
Singer , wie neu . 7Z >Mt .
»u Ver l . Werdersti . S3 ü
' stWvmullyerü
u l » Mtoiserlierd , Ivt ^
neu . für 4 >u »u vert
Sctjttuenitr . S ». Laden .

Aahcrad
reis,in » zu verknnfen .

!.Veldcrstiafte !N. Hif.

Serrev u . SMevM .
vr Gummi, feiir gut erli ..
sind ftiiu . bill z » vert . :
Tchiibe » strane !>S . ^aden

Anzug ioffe
' Ute Qual , billig abzu¬
geben . Eiseiiwenistr. 32.

iv -k bei Ar >' l a >
<t » veetäu e»

»,S>> m iäiw verren -
Nn .iugitol , Friedens -
ivnre . billig zii verlaus n .
Aitiler . Tag" la >l >>iirv .

ttr ^^a î ^ ug , iv e il - u
zu verkaiiseii . Au,uieiicn
vvn 3- 4 Uhr . na.dm.
:It i vvn rrerftr . l̂ . 4 . S >.
i ^ a t̂eu l ^ io . i ^ tt ^ iatt
l P . c- lieiei ^tr . 43. i . mil.
noch guterhai eu z » i-erk.
Wöich ach bei Durlach,
H u istiiik!? 131 Slv t̂ .
»>) ca »es « i nierto tum
mittlere Grvüe, vieis -
wert » u verkaukeu .

S -I,ii iielostr . I I l . r .
>'! u veitauieii ichivari -

grauerWIntcr »Ta » en.
»naotel ! Schlrinerst. 4 II .
A !i Uiel i . 5 <i Illir na bin .

irin neuer ^ ct,o,»>a -
leto », schwarz i>a >l>
gea beitei inr ki . st- gnr.
l Mantel . I Ut »er
braun , und l getra . ener
« n .jug billig u verkauf.

Q. Liui. Schn . d . ii» ..
tkiieaitraie 147.

? Mnlerma lel
für Jiiilgtiuge , voll lS
bis l8 Jahre vaisend ,
wenia getiagen . soivie
l Knabenniiintet sind
>» vertauieu : Kaiser-
itrake >73 im ^aden .

Mantel
und l Paar neue

AMitärsZiefel
,u verk .: Weittieiiur > >I

Äieuer Dainentraaen
lruisiich »kauin ), vreis -
ivert ,u ve > kauie n .

Kurvenftr 5>, 3. Stock
H - Lackfchut »e, 42/43.
ia »ienia »jf t,„ I>e.

Grdhe 4,i, ^ a » i « nl»atb -
iiliu îe , aei !>. »>r . !il . , u
ve >k. : 1! okt» ran <? lt >v.

oertauien
ii ttrautiiäuöer div
abgdiig ge Gaslamvrn .
l >»l« ioerv i »te m t z >i «
» n ? 3<ehi rbck Gr . 4» . .'iu
ert : ii'.i >t » et >iig r '>, ,V » lV

Besseres Haus
mSg ! i Hit mit Einiahrt n .
Hvio .̂ er l^arien i » O » -
vd. Westitadl von Seibst-
tauser bei groner Auz .
od . bar zu kaufen gefuch .
Eine Woimung von 3biS
K ^ iminern inuli bis Dez
id .' r Januar beziehbar
sein . Angl' !' , n . Nr . 3 .' 'S
in » TaMa ItbK.rô rbtt-
Ein Lrpjienw ^ ea

zu kauieu gesucht. Aiigeö
in . Preisang . n . Nr . 323ü
inS Te!gbinti» iirv eri ' kt.
AM u . KWM
be >de gut r >>. . in . Hni . zu
lanf. aki Ang . m Preis u .

>. 3 ^37 i Ti' g 'nbii ' o .

feld .ir .. ev. a >ch Ä « i« zu
kaui gef. Preisaiig i .. :>i r.
323 i ins 5a a >̂i >>' l b » io .

.Xioroila , >,en . au b ei » >
zeiii. Vi lil> Liier »ZiUinlt
zu kanien ge u Iii . .̂>ei » >
liaiidtniigDörtUi. Ä!!)etn-
ft , a « e 2li.

kaufe u . vertäu e
z» reellen Tagespreisen
neue u getr. ^. ameu - u
Hei ren - <Neit»„ «s t̂»» ^ e.
Wäsche, ^ eder, »bette ».
!t,ort »inge »c.

s . Axelrad ,
An - u . Bei tanssgcich , st

Eisenioein tr :i2 >>.
Trlevtioi ,

Kaufe
fortwalirend getr. Klei¬
der Schnlie . Etieiel.
R><>lck!« Möbel . Betten
und ivnft verschiedenes.
Austen . An - u . >verlauf .

Durla che rstra k e 79.
tz.

'
! ! EQ . SilöLl ll .

lllZlellZ-^ - l
'ö^rg

"
! .
'
.!^

maxier ' d ^ ninn, «: 27 .

Anerkannt gute»
Mittag - und

Abendtisch
bei misjigeni Preis em -
pfieilt Penfii' n Bier »
Natier . Hiifchnrake 4 .

LZstenb ^ u - Verein

Z) rie .
' in !irlc !iiMiii ! >liig

, u lauien gesucht. Geil .
Allgeboie uniel Ätr . i23i<
ins Taabiattburo eri êi.
An n . Verkauf
von peifbiedeuen gebr .

Ähren
auch

GeVisse
zalile mehr w >e iede
Uonkureiij. d . Pelina » .>
ltiii in , .-liiirt » ikri'tr . W.

li !ea !ltM !jalue .
Tisrtiaare
Nrolltiaare ,
Kotusadiälle ,
B » ttiesern

kaust iesen Polten
z . Lupollangfl .

Ü !il,rin ier !»r ^ U.

7sI . 4S70 .
sich brauche ielir nöllg

aeir . Nlrider. Schübe.
laiche . P,öbel » iio.

Zahle reelle Taacsorciie.
.'i . Pieer Au - und lt^cr-

kaiik K >iilcrslrakc " <

Znnger . wattifame :
Hund billig zu vttlaui .
üitlniieniliakle II u.

oer »au » i> !
l Toberinaiiil -Huiidtn.

ziika l l̂aiir atl , aafteist
lvachsam, ineldel jed. we -
rauich . Eilibiiich ansge-
lchloiie» . cign . sul, am best ,
tur Billa oder Fabrik.

l(. 5le »»i«. Lotls,su«,»!?. ZZ
l nieike Ä,tiiM »iege

» . I junge stiege ui >>e rt.
? >i >l .i ii/r iiee , II

l Ä?uri l> .̂>o .heu atie
ii . l Äuri !> lochen alle
Milctii » iveiue zu vert.

L »»o L« »b .ian »' " >' r
Llar . orucie -

ili' .' iiU g 3 >.
i>eine Kauarieniäuger

ciuviichlt
L . ,̂ äaer .

Rmalicnillakc 22.

ÄllesMg . Slilier .
Nlntin » iid ioittie i^e -
iilulttt aenliaiide ller
A ri »ahii sseis am hö^ üe »
Wilde ll !) im . Äreutil . ltj

Leiri»Len»

UkSZÄsrZ
^niko^men , Scliuke , XVä-

«cke » ete.
kauki eu

küotistvn
K . Vi . Ug

^ ark^iakensts l ? Vel . IV7l

Karlzsulie .
^ ill«<,ck , 6en Z, diciv-mker
li, . )s. , skl.'! L lllir im
Ss ^ IlI > Svknemi, ^
!VImgtz - Vöszzmmluiig
l . Voitssx von frsu Kaut/
Ü 'Lt ^ietS^ llu>>' lialt-
barer Läkte aus ttei pklan en
tür uen t l̂aus ei ' raucN mit
t,ts <ti >c »i .'n . V rkuurunLen .
Ksfteelöttt -I mitb ' in ^eu !

^kian/enverio ^un^ .
tlier/u la >en v̂ ir insbe ^nn»

clere t̂ie fiauen unserer
ein .

Laclisclies ^ ancjestlieÄter .
Vienst^tt » clen 2. l>io ^ mvei 1 )2»)

KcsmSS unct
Hl9 .3 »I Lncl «: itacli ^

6.n ? .
'^ mder ^ 1 - Uw .

MWÄZ Lintractitsaall
» vui « , vienstax , 2^k1ov., 7 >I, Ukr

i - iecier - u . KIsvierabenct .
^ un » «i , - !l iwls » Z9 .

!IoteIkris6ricli5ko5
^ „ 01s »»» <an « donl » S Uki»

öle üeiielitsli izZü - pi -ls

Sp-risiir ẑ ><. g. I . l' is i ?. l-i»ii ^ l- . 4.S0

Gevifse ,
Brennftltte .Blatin alt
0>old uiid Silber kaust
ioriwahrens zu bekanui
i,o !,e » Preisen
l. . T'uellacliei ', llhrmacher
Sevelitr . gegenüber

Naiiee 'Malier .

Felle !
tlalbsselle ,
^ iea ^ niell «,
Haienietle .
ttaiiinielle »
yu nsiett ^.
Maro « - »ell«.
7! ltis >etle .Mn 'iliviirse «lw

kaufiZuhS v » « » ZageSvr.

zell ' A ^kllllssgesÄöst
We i derit l . »<7. ! et . k>ü2ii

aller Ari . Marder ,
^ ltia . ^ Ulle . Maut -
,o rie kaust zu t> ö ch -
» en lagespreiien .

Leipziger Z5rllt»a »a.
vieaer . Uartoruiie .

K?ai . barnitraiieV2 2.Sl .

Grundstück
von einigen Morgen mit einfachem Molinlian » mit

u .ik !idr in kteiiierein iud itneloieii Oit Süd
d >xlichlani' s iu ichoiier Gegend in t aciitiid .' ni
>! i !Nia . ^ .' a ^ e grösie rer Stadl . P ^ st- und -ijabttualio» .
wenn Mi.' a >i>h Ä^aileilrait .

sofort zu kaufen gesucht .
An ^ evoie unler vir » .4tt ilis Tagbiatlbürv eib

Alteisen , l eLor ?npsp ensdßslle
l. umpen,Llsssc ?kendsnu . fel v
kauft dtsnttl ? ru Iiocksler , sa >ejlirel ^ c !>

i^ . KSSZndez ' ILr
Lcdvvnnenstratte Ii
fernspreetier ÜZS .

c5cheMche

5ev .c5/oM/che

Fe/'. 5.^ /5, >4a/

e/r ,
/ /»

9emÄ/e - unS

V?>rv?r>i,i>s » n ! Z W» X-n e^zl ' -ke 5cke VV- I >«r.

Lake fiilüenbrsvü
leisplilin Z? ? , inii fl? . V/sigZiili. MiilZllM S,

Leute ubenä 3 ^ Vdr

I . xrolZes

5on6sr - kontert

von Kapeilmeister

lZerlisolesXlsulZüMijillLs

H ! es AM
iil ivieder hier nnd emv-
iiebll sich im Cinichiici-
dcn von Kraut u . !>! U-
ben. Bctlclllliigcn wer¬
den clilgegen genommen
ü . Hrn G . Böllle . Fein¬
bäckerei . Vlninenstr. 25 .
!owie im GaiihanS zu
de » >Drei ttvnigeii "
ticke tlreuz- u . Sebelstr

Kommt ^ ile !
(Zrolisr festtiaüe ^anl

ssrelta^» clen S . November , sbencis ' / 3
Vortrag von Sekriktsteller I t L Surick

:
ick AI

Ue vaürHeN liü ? r venUclilüiU

Karten ?u 2.5t) ui >6 k
3 )̂ Lintrit' ^ueL>uItr an Uer ^ nencl^ass ^ u .cl

in uer . .uslkÄii . nI^inctlnuA
^ iSÜS7

l. eibo !i6li , öü8t6nkaZt6l
'

eisikiKssiz iri /^ .iteriai unci Vei^ r 'ei ' » "s
ßcV" vor ^ ügllell sitüvi- as , l»ll9iäurti>
erprobt » rormaa . prsisvart .

„ Ke <2Q
"

iciesizier, eie a » t sitzender Korsett -^ rsatl
(licca - l. >: ibdlncleii ).

llamendmliön , Küs - lel
^

Strüiiiple uii6 ze»>5tij>e l) 4»ieli -^ >t^ ^

Kek <? rm
t<arl ->rul >e, KaiseistraUe l >6 .

ZS4i> ^ SZlöllii! » ^
zlets ^ ut 80 ' tie>w5 er >» l)urcü>cl»a papier ' Ul
8cttrei !nnsscl,i »e . Ve »v>eliä z;^s,z,s,iei ^
pt ^'^r , fsriilis cle» ^ekrclb - t ii^e .

I «'»eile » ->t ilile tiük ',,ei » v ^>i ' u -1^--

Ltokkreste - V erkauf ,
gute lZualitSten ,

lür Nerrcn - Uiicl Oamenl . Ieitjer ,
nur 80 ianxe Vorrat reictit, seilt vll tZ.

VVercicrpl ZZ . '

»er

^ Keresle

clie Wirtin vdn k ) ciUgenbronn .

Noman von Hermann Ltegemana .

(74 , «Nachdruck verboten . »

„5um Donnerwetter , jetzt hör aber auf . das
stc », . lleö in seinem tiicburtsschclnl Ucbitocns
nenul Aan das männliche P >cli > Hengst , meine
lielie Frau .

"
Das Tyeresle lachte aus vollem Halse .
„Mucki, das habe ich schon gewußt , als ich bei

Givljvalcr im Hozzenlal war . Jetzt sag mir
nur noch , wie heisjt. denn das Biest ? Da wild
man ja ersahren , ob 'S ein Hengst oder eine
Stute ist .

"
Baumgart zögerte . Endlich bekannte er klein¬

laut :
„Es war ja vielleicht unvorsichtig , mich ganz

aus Herrn von Nenck zu verlassen , aber ich
versteh nichts davon und Hab keine Zeit , und die
Zvtulter auch noch in solchen Dingen als Autori¬
tät zu betrachten , das geht mir doch wider den
Strich . Und dann , Ltenct ist ein so prachtvoller
Mensch —"

Therese nickte nni > unterbrach ihn :
,Ha , das ist cr . Und dah wir endlich daS Cello

zu nnserem Trio haben , das gehört auch hier¬
her .

"
„Siehst dul " atmete er auf , „also , der Gaul

ist sicher echt . Was den Namen betrifft , so heißt
er Lotto .

"

„Lotti, " verbesserte das Theresle , „also eine
Stute .

"

„Pardon , Lotto , mit einem o hinten !"

,^ a , da weiß man ja erst recht nicht , Ist 'S nnn
ein Hengst oder eine Stute, " rief die junge Frau
«"Zweifelt .

„Ich vermute , nein . UebrigenS können wir
das morgen ja gleich feststellen," beschwichtigte
sie Baumgart und griff saust » ach ihrer Hand ,
während cr mit der Linken die Gabel hastig wei¬
ter zum Munde führte , denn das Gespräch sand
zu der einzigen Stnnde statt , in der die Dol -
torsfrau ihres Mannes in der Saison habhast
werden konnte . Das war zur Mittagszeit . Und
dann ging es nur mit einer Kochkiste , denn dem
Unglücklichen schlug keine Stunde .

Aber sie entzog ihm erbost ihre Hand und
legte ihm noch einmal auf , weil cr nie wnstie .
was und wieviel cr asz , und zupste ihn Lubei
am Ohr , indem sie sagte :

„Schling nicht so , Mucki ! Deinen Patienten
hängst du einen Zcttcl übers Bett : „Langsam
essen .

" Was du aber von der Feststellung dcs
Geschlechtes gesagt hast — weisit du — ich glaube ,
du bist überhaupt nicht imstande , festzustellen ,
ob 's ein Hengst oder eine Stute ist , bein Lotto .

"

Nasch stand sie auf und holte das Obst von der
Anrichte . Als sie mit der gefüllten Schale lang¬
sam zurückkehrte und die Sonne um sie her
spielte und die Linien ihrer Gestalt mit golde¬
nen Fingerspitzen nachzeichnete, da legte Nepo -
muk Baumgart Messer und Gabel nieder und
erwiderte mit einem glücklichen, warmen Blick,
der die junge Frau liebkosend umsing :

„Theresle , du sollst dich nicht so hoch recken .
Jetzt hast du die Schüssel wicdcr vom obcrsten
Schaft heruntergeholt . Du schadest dir noch .

"

Da wurde das Theresle rot und sah ihn mit
guten , ernsten Augen an und bedachte, das; er
am Ende doch werde erkennen können , ob Lotto
ein Er oder eine Sie sei .

Aber Lotto ivar ein Es . Der kleine rund¬
liche Wallach hat sich alS ein braver Traber be-
wäl -^ Marie Therese beschränkte sich da¬

raus . de » jungen Ehcleutcn die EhesiaiidSlulschc
zu scheitle » , vbjchon es dazu noch Zeit war .

Die Saison lief träger alö sonst, soviel auch
ärztlich zu tun blieb . Das Badhotel arbeitete
mi : gröberen Unkosten und Marie Tlicrcse ver¬
hehlte nicht, dag Zeichen einer Verschlechterung
der zionjunktnr zutage träten . Daö erklärte sich
ans allgemeinen wirischastlichen und politischen
BerhäUiilsien . J >» Orte machte sich der Nück -
gaug start sühlbar . Zimmer und Wohnungen
standen leer , dic Nauskrast ging zurück . Aber
während dic Hciligenlnonncr sich begnügten , zu
klage » und den Beutel strasser zu ziehe » , ging
Marie Thercfc mit einer gröberen Reklame
vor und rettete so eine artige Nachsaison , die
ihr das Haus im September noch einige Wo¬
chen zu zwei Dritteln süllte .

In diesem Jahre kamen endlich anch die gro¬
ßen neuen Bäder unter Dach , und das war der
Energie zu danken , mit der der Amtmann sich
des Baues annahm und die Bauleitung unter¬
stützte. Er räumte aus mit den Trölereien , dic
in dcr Gcmeinde herrschten , sorgte dafür , dast
dic Strasicii in Stand gchaltc » nnd die Zufuhr
von Baumatcrialicn beschleunigt wurde , er
friedete das ganze Baugelände ein und hatte ein
fcharscs Auge aus die zahlrcichcn italici ĵschcn
Arbeiter , die mit der Geichicklichkeit und dem
Flcihe lombardtfcher Maurer auch deren freiere
Sitten gebracht hatten , und alS sich MiWände
im Absuhrwc

'
scn zcigten , die den goldklarcn

Hcrbsimonat mit üblen Gerüche » heimsuchten ,
da fuhr er wie ein Wettcr dazwischen, dasz dein
Bürgermeister alsbald das böse Wort ent¬
schlüpfte. den habe daS Donnerswcib im Bad¬
hotel anch glücklich am Scil . und ledig fci cr
auch noch . Dcr Landwirt hatte Mühe seinem
Better Zclger das Gcsährliche so törichter Ne-

dcn klar zu machen , gerade weil er ledig sei,
Amtmann von 3tc» ck. ^

Herr von Ncnct hatte sich daran gewöhn ' ^
Badhotel cinzukchrc » und auf dcr Garte » ^
rasje zu sitzen , wohin die Weisen dcr ilurk ^
so gcdämpst und verschwcbcnd drangen , dak > ^
fcincs müsikalischcSOhr durchUnzulänglichkc ,̂
dcs bescheidenen bravcn Orchcslcrs nicht
kränkt wurde .

Nur selten fand cr Gelegenheit , Marie ^ ^
rcfc zu begrüben , denn so streng sie darai ' l
dag Herr oou Ncnct mit besonderer
samkeit bedient wurde , hielt sic sich ooch vou
dig znrück , und cs war zwischen ihnen
ler Bcrtrag . daß die Badwirtiii nnd der -
mann cinandcr nur als Gcwaltcn achtcicn
gcgcnnbertratcn , dab Maric Therese '

siS
von Nenck aber nur auf neutralem Boden
begegneten .

DaS war im DoktorhauS . !
Noch am M Dezcmbcr waren sie dort bc ^ ,,i

mcn . DaS Theresle sab am Klavier , Ban »u ^
stand am Gcigenpult , und Nenck hiclt sei "
zwischen dc » Knie » . Die Türen waren gev >' ^
denn in dem kleinen Hansc crsticklcn die ^
wcllcn , und Marie Thercsc sab im Sprcc » >^
mcr , die Hände Im Schob , die Auge »
Halbdunkcl in das Musikzimmer sendend , ^
gerade ans das Prosil Thercsc Bauwgart ^ ^
scn und dann zu den vorgebeugte » breiten
ter » Ncucks hinl ' bcrwandcrtcn , der in ! >-' >

Instrument vollständig ansging . , .5!
Nun spielte cr allcin . Marie Therese ven ?

nichts von Mnsik , aber die Töne redete » ,
eS war , wie wenn der Vater redctc , so
und klar , so cigcn , als wäre » dic Bc " ge - ^
nnd d >e Heimatslnr , als rauschten die Hoz? c ^
die Blätter der Schrift , in dcr dcr Baier ^
lcscn gewohnt war .

"
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